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P inearis Antwort an Baldwin. 


„Bei der Einwei 
Poincare eine R 
aufgefaßt wird. 


Nin jet an dem Siege der Alliierten nicht unbe⸗ 
ausgehalten 5 dabe den Hauptanſturm der deutſchen Heere e 
ſeien vernichtet mußt weniger als 13 frangzsſiſche Departements Gefahr hin, uns zu einer offtgiellen Gutheißung bes Frankfurter 
große finan 1 Frankreich habe auf Jahre hinaus Vertrages und den paſſiven Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
bei England ung del! alten zu tragen, e habe Schulden zuſprechen, vielmehr fortwährend zu denen gehörte, die ein enges 
Ausgleich fn En Vereinigten Staaten. Was habe es als zuſammengehen der beiden großen Nationen in Europa ange⸗ 
(Die . ag Opfer erhalten? Bisher jo gut wie gar jegentlich empfahlen. 
8 Europa, ke ne und — a grüßen, HR kan die 
haft gef 5 reich übere gefü tet und ſeine Freunde] Freundſchaft verdunkeln würde, an der ich zielbewu un 
Wette anne It das nichts! glücklich (1) wirkte. Ich habe dieſe Freundschaft ftets jo auf- 
5 gefaßt, daß den beiden Völkern das Recht der freien Meinungs⸗ 
äußerung verbleibt, die vor allem dazu beſtimmt iſt, ihre Inter⸗ 
eſſen in Einklang miteinander zu bringen und nicht 
die eine der anderen unter zuordnen (Trotzdem aber hat 
ſich die engliſche Politik eigentlich ſchon ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtandsſchluß der frangöſiſchen durchaus untergeordnet. 
D. Schriftlig.), wobei ich mein Beſtes tat, in ſtändigem Bemühen 
um gegenſeitige Verſtändigung und um beiderſeitige Gleichheit.“ 


Poincaré fügte noch hinzu, die zwiſchen den beiden Mächten 
unterzeichneten Frliedensberträge von Verſailles, 
Trianon. Neuilly und St. Germain dürfen nicht ange» 
taſtet werden. Wenn dem mächtigſten der beſiegten Staaten Ver⸗ 
günſtigungen zugeſtanden würden, ſo würden die ſchwächſten der 
beſiegten Länder das gleichfalls verlangen. In die auf dieſe 
Weiſe geöffneten Breſchen würden andere Vorſchläge eindringen 
und der Friede Europas würde zerſtört werden. Die Tſchecho⸗ 
flowakei, Rumänien und Südſlawien ſeien dadurch gefährdet, mit 
anderen Worten, der europäiſche Friede würde von neuem in 
Frage geſtellt werden. \ 


Die Rede iſt ein Glanzſtück kunſtvoller Verdrehung der 
Tatſachen und des natürlichen Rechtes. Sie ſtellt eine voll⸗ 
kommene Abſage an Baldwin dar, ders da, wo Poincaré 
behauptet, daß Deutſchland auch ohne die Ruhrbeſetzung zu⸗ 
fammengebrochen wäre. 


hung des Kriegerdenkmals in Senlis hielt Poincaré ging dann auf das Verhältnis zu England 


g g Eu: a . : 
ede, die allgemein als Antwort an Baldwin ſteis ein getreuer Anhänger des franzöſiſch-engliſchen Bünd⸗ 
niſſes geweſen zu ſein, in dem ich in dem Augenblick, wo vor dem 
Kriege einige Männer in Frankreich verſteckt oder offen für eine 
glitiſche Annäherung an Deutſchland eintraten, und auf die 


REN: 
denn 


Niemand würde es weniger als ich be⸗ 
wenn auch nur ein leichter Schatten vorübergehend die 


land ger 


e. Schriftltg.) 
„ Ötanfrei 5 2 3 . h 
fügten Leiden habe ſich bemüht, all die ihm im Kriege zuge 
Lahe u e vergeſſen. Es habe ſich von einer „beſonders 
chrheit. ©, S 
Friedensſch tanz Torriftlig) 
ran, daß 6 N 
Aube e ſich oba in einem Zuſtand der Verwirrung und des 
Deutſchland, 4 gegenwärtig befinde, 


nerkennung 3 


franzöſiz 1 
die Se l. Das ſollten ſich auch die Verbündeten jagen, 
f ndeten ſollten fi 
an ung, Frankreich 
enteil, „w ir 9 
odens“, fuhr 8 
uch Deu 


ffen ſeitens 1 die Sicherung vor militäriſchen An⸗⸗ | 
Schuber Hchlande" Durch Nichtrati des ktig liſchen Antwort 
e ehe inn e. l. 


bezahlt icht] Kreiſen wird über die Natur der britiſchen Antwort auf das deutſche 
Pfand Memorandum, deren Fertigſtellung bis zum 19. Juli zu erwarten 
aber 5 | ift, weiter vollſtändige Zurückhaltung geübt, aber es kann als ſicher 
angenommen werden, daß die britiſche Antwort den Vorſchlag ent; 
halten wird, eine internationale Kommiſſion einzuſetzen, die Deutſch⸗ 
lands Fähigkeit zu Reparationszahlungen beſtimmen ſoll. Mög⸗ 


Auch in r 
geſetzt ſchlan beaug auf die R tionen ſei Frankrei - 
Be eee wochen" L dein einen! gerhen Zeit jene 
N e üſſen, 
neh 


fänder zu 
it nern fei in den paſſiven De Rp DE 
— ſich Fasan 
Be Fran a“ gezwungen geſehen, den Druck zu verſchärfen. 
Deutfötan, dag MH ins” dees 


getreten 


ſtandes im Ruhrgebiet berührt werden. Die Note wird wahrſchein⸗ 
lich der Regierung der Vereinigten Staaten zur Information mit⸗ 
geteilt werden. 


(Weiteres über die Abſichten Englands ſiehe Seite 8.) 


Probe⸗Mobilmachung der „Auſſtändiſchen“ in Oberſchleſien. 


ebiet 
I zugrunde gegangen (2), Frankreich hätte dann 
dolle Pfänder bed den zuſehen mitn. 


0 


Anläßlich de f 
AR Sonn ® franzöſiſchen Nationalfeiertagesſſiſche Konſul brachte ein Hoch auf Polen aus. Unter den 
Flag bend hatten viele Gebäude der * Aufſtändiſchen erblickte man verſchiedene franzöſiſche Uniformen, 
es ſich nicht m, angelegt. Auch die „Aufſtändiſchen“ ließen darunter zwei Offiziersuniformen. Der Aufzug der Auf⸗ 
und erf Wienen den, ihren franzöftſchen Freunden zu huldigen ſtändiſchen wird allgemein als Probemobilmachung bezeichnet. 
70 Laſtkra 18. Nachmittag in großen Mengen, auf etwa] Die Aufſtändiſchen ſprachen ſich oft in Tone über das 

„wo eine $ wagen verfrachtet, vor dem Theater in Katto⸗ „galiziſche Syſtem“ bei der Wojewdoſchaft aus, dem fie den 
Intione Den muſizierte. Es wurden drei Reſo⸗ Garaus machen wollten. 3 

In der N ine Eutſcheidung Calonder unſten 
der mir erſten Reſolution wird . E Eutſch 9 zu ID) 


der deutſchen Minderheit. 
Der Präfident der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Bundesrat Calonder, fällte ſeine erſte Entſcheidung in einer 
deutſch⸗polniſchen Streitſache. Es handelt ſich um die Schul⸗ 


w 
bangt, wobel der und Waifen der „Aufſtändiſchen“ ver 
ven ſoll. jeweilige Bergarbeiterlohn zugrunde gelegt wer⸗ 


In der 
zegen g;, beten Reſoluten wenden ſich die Auffändiſcen 


f e a . verhältniſſe für die Minderheit in der in Oſt⸗ 
ee bi ihnen 3 Oberſchleſien gelegenen Kreisſtadt Rybnik. Die 
im deutſchen Teile e ya a Entſcheidung des Präſidenten ſpricht ſich unzweideutig zugunſten 


dritte 


„ In Be des beſchwerdeführenden deutſchen Schulvereins aus und weiſt den 
dez lebhafter nn Reſolution wird erklärt, daß die Aufſtändiſchen 


vorläufigen Entſcheid des polniſchen Minderheitsamtes als irrig 
zurück. In den Ausführungen Calonders wird das Verhalten der 
Rybniker Ortsbehörden gegenüber der deutſchen Minderheitsſchule 
mißbilligt. Die Behörden werden verpflichtet, für die von 
ihnen aufgehobene Schule entweder das frühere Gebäude 
wiederherzurichten oder ihr andere gleichwertige Räume zu 
geben. ö 
Ueberfall auf einen deutſchen Redakteur. 

Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, wurde der verant⸗ 
wortliche Redakteur dieſes Blattes vor einigen Tagen kurz nach 
12 Uhr nachts an einer Straßenecke von einem polniſch ſprechen⸗ 
den Manne überfallen und auf den Kopf geſchlagen. 
Als der Überfallene einen ſofort erſchienenen Beamten der blauen 
Poltzei in deutſcher Sprache um Einſchreiten und Schutz bat, 
ſetzte der Angreifer ſeine Schläge fort mit der Aufforderung: 
„Sprich volniſch!“, während der Poliziſt tatenlos dabei ſtand und 
ſich mit dem Angreifer unterhielt. Der Bitte des Überfallenen, 
die Perſonalien des letzteren feſtzuſtellen, willfahrte der Beamte 
nicht, ſondern befahl ihm, weg zugehen, worauf der Redakteur 
Jurü 8 1 für den Verluſt feinen lee Ba ihm herunter⸗ 
D die Maſſen vor das Haus des Wojewoden nom geſchlagen worden war, veran ich machte. wurde er von 
die 8 Delegation ai zum a dem Poligiſten brüsk am Arme gefaßt und zur Wache ger 
denen on offen, traf aber in den e een zaud führt, wo der Poligiſt nach Seliitellung. der Perſonalien wörklich 
der „ Räumen keine Meniheni wer „verihies ante: Es iſt direkt eine Schande, daß ein Redakteur der „Katto⸗ 
wer e andichen Ver uſchenſeele an, worauf ſie zu] witzer Zeitung“ noch hier wohnt. Als ſich der Redakteur derartige 

Gegen if den⸗Berſammlung zurückkehrten. beleidigende Außerungen verbat, warf ſich der wackere Beamte in 
Theaterplag Ubr abends lehrten die Aufftändiſchen auf den die Bruſt und ſagte: Ich bin volniſcher Oberwachtmeiſter. 
nt e rü, wo ein Nufſtändiſcher eine Anſprache hielt, die Dorau wurde der Redakteur, nachdem ihm fein Augenglas, das 
a Doch aul Akzankreich endete. Der jvangd« insswiſchengefunden worden war, zurückgegeben wurde, omtlaffen. 


—— gen 


ihre Poſten . reduziert werden müſſe, während 
te 


be N Verwunderung habe man wahrgenommen, daß 


5 terun 82 Das derzeitige Syſtem ruft immer größere 
völkerung und e und ſchafft einen Abgrund zwiſchen Be⸗ 


= 1 wi d $ de⸗ 
Shitems — Intereſſe rd An 


Die 7 z - 

Volewoben fle Tolutionen ſollten durch eine Delegation dem 

art der * erbracht werden, indeſſen wurde den Delegierten er⸗ 

gen Tonne * Bojemode ſie infolge Krankheit nicht empfan⸗ 
Die Delegierten begaben ſich zu den Aufſftändiſchen 


Dieſel 


(Posener Warte) 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


näher ein. Er erklärte: „Ich glaube mir ſchmeicheln zu dürfen, 


Das Reuterſche Bureau meldet: In amtlichen britiſchen 


62. Jahrgang. Nr. 159. 


Erſchein ! 
an allen Werktagen. 


% PAnzeigenpreis: 
; f. d. Millimeterzeile im 
BR Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 400.— M. 


Reklameteil 1500.— M. 


Fur Aufträge Milltmeterzeile im Anzeigenteil 400.— p. M. 
aus Deutſchland = „Reklameteil 1500.— p. M 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


das Schicksal der Deutſchen 
im ſſchechiſchen Staate. 


Aus einem Vortrage, den der bekannte Sudeten⸗ 
deutſche Abgeordnete und ehemalige Landeshauptmann 
von Deutſch⸗Böhmen Dr. v. Loggmann vor kurzem 
in Berlin hielt, bringen wir folgende intereſſante Einzel⸗ 
heiten: 

Um die Politit des tſchechiſchen Staates zu verſtehen, 
muß man auf ſeine Gründung zurückgehen. Dieſe verdankt 
der tſchechiſche Staat dem Plane Frankreichs, das deutſche 
Reich militäriſch und wirtſchaftlich zu ſchwächen und gleich 
Heu die neu entſtandenen Staaten an einer Niederhaltung 

eutſchlands zu intereſſieren. Deutſchland ſollte von einem 
Kranz von Staaten umgeben werden, die eine deutſchfeindliche 
Politik verbürgen, und dieſe Staaten, beſonders der tſche⸗ 
chiſche Staat ſollten durch Zuteilung ſteuerkräftiger Gebiete 
wirtſchaftlich möglichſt ſelbſtändig gemacht werden. Der 
Ausdruck dieſer Politik iſt die Proklamation des Tichechoflo- 
waliſchen Staates als Nationalſtaat, denn als ein 
Völkerſtaat von mehreren Völkern, darunter drei 
Millionen Deutſche, konnte er natürlich die ihm vorge⸗ 
ſchriebene Rolle nicht ſpielen. Deshalb mußten Vorkehrungen 
getroffen werden, die eine ſtändig deutſchfeindliche Richtung 
ſichern. Dieſe Vorkehrungen find in der tſchechoflowakiſchen 
Verfaſſungsgeſetzgebung erfolgt. Sie iſt vom ſogenannten 
Revolutionskonvent beſchloſſen worden, in dem 
nicht ein einziger Deutſcher oder Magyare, ſondern le 
diglich Tſchechen und einige ernannte tſchechenfreund. 
liche Slowaken ſaßen und hemmungslos alle Vorkehrun— 
gen treffen konnten, die den Gründern des Staates wünſchens⸗ 
wert erſchienen. Hierher gehört zunächſt die Erfindung der 
tſchechiſchen Nation und Sprache. Die Slowaken, die 
ſich von den Tſchechen durch Kultur, Sprache und Geſinnung 
weſentlich unterſcheiden, wurden kurzerhand zu den Tſchechen 
geſchlagen, wodurch ein Bevölkerungsanteil von 65 % ſicher⸗ 
eſtellt wurde. Freilich wehren ſich die Slowaken, ſoweit 
ſie von den Tſchechen nicht eingefangen wurden, gegen die 
Unterſchlagung ihrer Nationalität und Sprache und ver⸗ 
langen die Autonomie der Slowakei, die ihnen in dem Ver⸗ 
trage von Moskau (16. Mai 1916), Cleveland (17. Oktober 
1915) und Pittsburg (30. Mai 1918) von den Tſchechen zu⸗ 
geſichert worden iſt. ö 

Wie man verſuchte, der beſtehenden Schwierigkeiten 
Herr zu werden, mögen die betreffenden Verfaſſungspara⸗ 


licherweiſe wird auch die Frage der Beendigung des paſſiven Wider⸗ graphen ſelbſt zeigen. 


81. Die tſchechoſlowakiſche Sprache iſt die ſtaat⸗ 
liche offizielle Sprache der Republik. 

§ 4. Beim Gebrauch der ſtaatlichen offiziellen Sprache 
amtieren die Behörden in jenem Gebiete der Republik, 
das vor dem 28. Oktober 1918 zu den im Reichsrat ver-. 
tretenen Königreichen und Ländern oder zum Königreich 


wakei in der Regel ſlowakiſch. Eine ſlowakiſche amtliche Er- 


amtliche Erledigung einer flowakiſchen Eingabe gilt als 
Erledigung, die in der Sprache der Eingabe erfolgt iſt.“ 
Der Artikel 7 des Minderheits vertrages 
vom 10. September 1919 verpflichtet die Republik, den 
9 echoſlowakiſchen Staatsbürgern anderer Zunge als der 
tſchechiſchen eine angemeſſene Möglichkeit des mündlichen 
oder ſchriftlichen Gebrauchs ihrer Sprache vor Gericht zu 
bieten. Die Geſchäftsordnung des Verfaſ⸗ 
ſungsgerichts, das über die Gültigkeit der Geſetze 
im Rahmen der Verfaſſungsbeſtimmungen zu urteilen hat, 
enthält nun die Beſtimmung: „Die Amtsſprache des Ver— 
faſſungsgerichtes nach innen und außen iſt ausſchließlich 
die aan d Sen Sprache.“ Dieſe beiden Beifpiel« 
dürften die Verhältniſſe genügend beleuchten. Überall wir!! 
die in der Regierung vertretene „internationale“ tſchechiſche 
Sozialdemokratie brüderlich mit den ſogenannten nationalen 
tſchechiſchen Parteien zuſammen und erſtrebt in der Tat 
nichts mehr und nichts weniger, als das Deutſchtum im tſche 
chiſchen Lande rechtlos zu erhalten und womöglich auszu 
rotten. Soweit deutſche Beamte aus der Zeit Oſter 
reichs noch vorhanden ſind, trachtet man, ihnen den Dien 


fo unerträglich wie möglich zu machen, z. B. durch ihre Ver 


drängung von den führenden Stellungen, durch Übergehun 
bei Beförderungen, durch Einſetzung von tſchechiſchen „Über 
wachungsbeamten“, durch Verſetzung in die Slowakei ode 
in das tſchechiſche Gebiet. In Eger und Karlsbad und de 
anderen rein deutſchen Orten ſitzen längſt tſchechiſch 
Bezirkshauptmänner. Die Sicherheitäpoliz 
iſt verſtaatlicht, die Geſundheitspolizei ebenfalls, die Priva 
bahnen gehen in ſtaatliche Verwaltung über, wobei imm 
der doppelte Zweck erfüllt wird, die deutſchen Angeſtellte 
zu verdrängen und tſchechiſche unterzubringen. Bei dieſen 
ſyſtematiſchen Vorgehen der tſchechiſchen „Dampfwalze 
beſchleichen jeden Kenner der Verhältniſſe Zweifel, ob da 
deutſche Volk ſtart genug ſein wird, ſich ſo lange auf ſeine 
Heimatſcholle zu halten, bis das Rad der Geſchichte eine 
anderen Weg nimmt. 

Um das deutſche Volk gefügig zu machen und geist 
niederzuwerfen, wird ‚fen Schulweſen eingeſchränl 


as des Geaners auf jede Art gelördert. Man hat bis zur 


ledigung einer tſchechiſchen Eingabe oder eine tſchechiſche 


Preußen gehört hat, in der Regel tſchechiſch, in der Slo⸗ 


Haare haben! 


—. Doſener Taneblafl, — 


Ablauf des Schuljahres 1920/21 nicht weniger als 134 deutſche 
Volksſchulen mit 924 Schulklaſſen geſperrt, dagegen an ihrer 
Stelle 506 tſchechiſche Volksſchulen mit 1305 Klaſſen neu 
errichtet, und ſeitdem hat ſich dieſe Anzahl annähernd ver⸗ 
doppelt. Dabei hat man im deukſchen Sprachgebiet tſche⸗ 
chiſche Schulen für 2, 3 oder 4 Kinder errichtet, indem man 
die deutſchen Lehrer und Schüler einfach auf die Straße 
ſetzte. Von 1918—1920 wurden auch 7 deutſche Bürger⸗ 
ſchulen geſperrt, dafür 280 tſchechiſche neu errichtet, weiter 
wurden 2 deutſche Lehrerbildungsanſtalten geſchloſſen, 
3 tſchechiſche neu eröffnet und ſchließlich wurden 12 deutſche 
Mittelſchulen aufgelaſſen und 30 tſchechin neu errichtet. 
Die Tschechen befinden ſich heute im Zeichen einer all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Kriſe, die eine Teil⸗ 
erſcheinung der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſe Europas 
iſt. Über dieſe allgemeine wirtſchaftliche Kriſe hinaus, muß 
uns aber noch etwas beſchäftigen, was die höchſteigene Kriſe 
der Tſchechen bedeutet. Ihre Induſtrie ſtammt aus der Zeit 
eines Abſatzgebietes von 50 Millionen Menſchen, wozu auf 
Grund des öſterreichiſchen Handelsvertrages noch der Balkan 
kam. Heute iſt der Inlandmarkt auf 13 Millionen Menſchen 
beſchränkt, und entſprochende Handelsverträge können nicht 
erreicht werden, denn es liegt auf der Hand, daß die Tſchechen] den, da fo viel Schwierigkeiten in der 
durch freie Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte, die als 
Tauſchwert in Frage kommen, ihre landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
biete zugunſten der deutſchen Induſtrie nicht benachteiligen 
werden. Dieſe beſondere Kriſe des tichechiichen Staates 
wird natürlich zunächſt die Deutſchen treffen. Die tſche⸗ 
chiſche Regierung wird ſchon aus national-politiſchen Gründen 
dafür ſorgen, daß nicht die Tschechen ſondern die Deutſchen 
in erſter Reihe zu Grunde gehen. 
Eines der traurigſten mesblätter t iſcher Geſetz⸗ 
8 iſt die eee 5 
ränen, ſogar Selbſtmorde bezeichnen ihren Weg, der ein 
großzügiger Raubzug gegen die deutſche Volkswirtſchaft iſt. 
Zwar haben auch die Tſchechen größere Anleihen gezeichnet, 
und heute führende Perſonen haben ihre Zeichnung zu Oſter⸗ 
reich⸗Ungarns Zeiten als patriotiſche Tat geprieſen. Doch 
ge 155 an zum 1 Teil, = tzeitig vor 
em rze ſich ihr eſitzes an Kriegsanleihe zu ent⸗ l gezogen. W 
ledigen. Der fubelenbentfee Beſitz Feen; Anleihen . den Kuck „Sie reer Die Mast 
wirr auf mehrere Milliarden Ofterreichrumgazifcher Kronen] kaufe ere Mas miele Sal eren des Biel 2 pelt Me. 
geſchätzt. Es beſteht nun ein Geſetz aus dem Jahre 1920, [bokniege“ bom gleichen Tage. f 
on siner „Sinlöfung‘ der Kriegsanleite ſtriche. Fur Das Gut bes früheren Minifterpräfidenten Sikorol. 


100 Kronen Nennwert bietet der Staat ein Staats- ; * a 
papier zu 75 Nennwert mit 3%, % Verzinſung unter der mer pr ya ie der 


au e e den 


S dh hat Deutſchland ſeines größten Kohlenreſervoirs beraubt. 
t 


Der Staat bezahlt die Wahlpropaganda der Liſten 
Nr. 1 und Nr. 8. a 

Wie polniſche Blätter berichten, ich der Fi iniſte 
Linde damit einperſtanden erklärt, be Baer 
rung, die Wahlſchulden der Liſten 1 und 8 aus dem Staats⸗ 
Ströme von ſchatz zu decken, nachzukommen. Die Ablehnung der Bezahlung 
Chiena⸗Piaſt⸗Wahlſchulden durch Grabski war mit die Urſache 
Abganges. Herr Linde hat ſich ſchwächer als ſein Vor⸗ 


Vreſſekonſiskationen. 
Wegen Veröffentlichung 
Das Idea 


ſeines 
gänger erwieſen. 


Bedingung, daß der unglückliche Beſitzer, der auch den letzten Er ſchreibt: Kü du eini ; 
Sparpfennig in Kriegsanleihe umgewandelt hatte, weitere] ſagende N e deß General Sika au Weiten feiner Stifter 
75 Kronen in barem Gelde erlegt. Selbſtverſtändlich müffen | Präfide Gut Parchanie bei Jnowroc a w er 


daher die meiſten eee eee auf eine ſolche „Ein⸗ 
löſung“ verzichten. Der tſchechiſche Staat aber, den ſeine Pro⸗ 
paganda als „Inſel der Demokratie“ bezeichnet, 


worben 
näherer Erläuterung. ie ift ein 
See erhielt Forer, imiichlih Vatrend. Line: Ni 

. Na ds, au | e Miniſter⸗ 


ieht ungehindert Steuerbeträge als Nachfolger des alten N onen, die dem 
erreich. Ungarn ein, lehnt e cke ab, deſſen Verpflichtungen Fielfen Seite pepe ufd. De des Pertenstapbeng Pisbet 
nachzukommen. keine Bodenſchätzung vorgenommen hat, kam General 
Sikorski ohne irgendwelchen ua ur} bon 

ral Sikorski nicht nur 


r 


an ſeine nächſten Freunde 


Premier Witos über Oberjchlefien 
So erhielten verſchiedene von ihm protegi 


CC TTT 
. 4 T " = * re 
terſtatter des Temps“ gewährte, ſprach der Premier auch] Gruppe der liquidierten Güter. ei i 


e Sede bee e fa „Für die unerlöſten Gebiete“. 


Am Sonntag, dem 15. Juli, wurde in Polen das Gedächtnis 

1410 
tterorden 
Bei diefer Gelegenheit wurde auf den Straßen 
eine Sammlung für die „unerlöften Gebiete“ veranſtaltet und in 


völkerung, die patriotiſch ihre polniſchen T te und] .. : 
fl in Abſtimm völli Ausd d (7 0 z einer Anzahl polniſcher Blätter fand ſich folgender Aufruf: 
D (De BEE a nebrübert Beulen wir dason, Baf: IM: Dtlionen Wolen 


Ober⸗ die Freiheit, die uns zuteil geworden iſt, nicht genießen. Im 


ſonders 
. (In] Gebiet des Oppelner Schleſtens, längs der Grenze der Wojewod⸗ 


Ameritaniſches Copyright 1922 59 Lit. Bur. M. Linde, Dresben.- 21. e e e 
— wiſſen Sie, ich die Abſicht hatte, en in dieſen 
Der ſterbende Wald. Tagen in einer geſchäftlichen Angelegenheit meinen Beſuch 
4 8 von Heinz Alfred ee zu . en Haſſo blicke erſta si auf, das heißt 

5 etzung. ö achdruck verboten 3 F a x 7 
bal Aue ß Safe die 5 00 1 wa ich entſinne mich, Sie fragten neulich wegen des Rollen⸗ 
gedankenloſes Zielen, ein kurzer, peitſchenhiebartiger Knall! „Jawohl, ganz recht,“ fiel Rößl lebhaft ein, „aber leider 
und nun warteten die Hercſchaften in atemlojer Spannung erhielt ich a ia ablehnenden eſcheid, und nun 
wollte ich die Gelegenheit benutzen, um einmal perſönlich 


auf das Hochziehen der Nummerntafel. Diesmal dauerte 
e länger als ſonſt, aber dann Hetterte langsam und ruckweiſe mit Ihnen Rückſprache zu nehmen, vielleicht ließe es ſich doch 
ermöglichen, daß — — — 


das oßoho : ſchwarzweiße Schild empor, Zentrum! 
„Es tut mir außerordentlich leid.“ Redern, der die direkte 


u are e eee e e dere 
eichte ner Ei aft a orſitzender Redern ah g 
das wertvolle 0 A dag mal ie De die Fröſche Anzapfung in Gegenwart dritter, bei einem gemütlichen 
Sie machen's genau wie der ſelige Jules Zuſammenſein und nach einer Bekanntſchaft von wenigen 
Cäſar: veni — vidi — vici! Aber natürlich, wenn man ſich] Minuten als reichlich taktlos empfand ſchlug einen kurzen 
viereinhalb Jahre lang im Felde eingeſchoſſen hat, da können he uns ſehr (eh ek ana 

fi 1 u 
wir ollen Kröge nich gegen aufkommen, was, Oberförſterchen? Lieferungsvertrag für längere Zeit abgeſchloſſen habe, wäre 
ich auch gar nicht in der Lage, mich anderweitig zu binden.“ 


a Ein wo. en Herren waren ſchon in das für die 
ereinsmitglieder reſervierte Honoratiorenzimmer ge en Han 

een 1 Giarte und Ballaral Der Fabrilbeſtzer behielt fein liebenswürdiges Lächeln 
„O — dann natürlich — das iſt etwas anderes!“ 


fie konnten es nicht erwarten, ihr Geld im Ekarte und Bakkarat 
„Sie haben ja noch nicht mal die Hälfte des ra 


loszuwerden, und als Haſſo eintrat, fielen bereits Hatfchend | bei: 
die Kartenblätter. 
A g kt 75 rn a hier mit ran!“ Kung für ne gange Wei 5 . „das müßte doch eigent 
er Amtsrat durch das Lokal: ei uns is noch 'n Platz frei ganze e en 

für nen ich jungen Mann!“ RR „Was Sie denken!“ Georg Rößl lachte: „Die Fabrik 

Haſſo blickte ſich ſuchend um, aber alle anderen Tiſche kann aus Mangel an Rohmaterial überhaupt nur mit halber 
waren ſchon beſetzt und jo blieb ihm nichts übrig, als ſich] Kraft arbeiten, je mehr wir bekommen, deſto beſſer, und bei 
zwiſchen Kröner und Rößl, die zuſammen mit dem Ober⸗ dem Geſchäft mit dem alten Grafen Daſſel ſchaut 18 — 
heider Oberförſter und Herrn v. Barnekow auf Trebbin nichts heraus, ich muß ja alles ſelbſt ſchlagen und abfahren 
eine Runde bildeten, einzuſchieben. laſſen, da iſt vom Profit überhaupt keine Rede.“ 

Die Herren machten zuvorkommend Platz, und der Haſſo trank ſein Glas aus und ſtellte es mit einem harten 
Fabrikbeſitzer ſagte liebenswürdig: „Es war mir eine Ehre, Ruck auf den Tiſch: „Verzeihung, Herr Rößl, aber ich ver⸗ 
gegen Sie zu unterliegen, Sie wurden ſchon allſeitig als der ſtehe nicht recht, weshalb Sie dann jo eine untentable Ver⸗ 
beste Kugelſchütze im Kreiſe gerühmt.“ bindung eingegangen ſind, aus chriſtlicher Nächſtenliebe wohl 

Redern lächelte verbindlich: „Da hat Frau Fama wieder!] ſchwerlich?“ 
einmal übertrieben, ich hatte zufällig meinen guten Tag, „Vielleicht doch!“ 
und beim nächſten Mal nehmen Sie Revanche.“ 


„Na, na, ſo leicht dürfte mir das wohl nicht werden, 


a Der Fabrikbeſitzer zog ein goldenes 
mit Emaille ausgeleates Etui aus der Nocte und braunte! 


ſchaften Poſen und Pommerellen, in Ermland, Maſuren und dem 
Weichſelgebiet wird das polniſche Volk wie ehedem von dem alten 
Feind bedrückt. Ohne Führer und Verteidiger, durch Repreſſions⸗ 
mittel geſchreckt, iſt es zu nationalem Untergang verurteilt (2), 
sahen N. nicht von ſeiten ſeiner glücklichen Stammesbrüder Hilfe 
erfährt.“ 


Gegen die geistlichen Hetzer in Ober: 
ſchleſien. 


Im ſchleſiſchen Seim wurde am 13, Juli LET der Bes 
willigung von 40 Millionen Mark für die päpſt⸗ 
liche Adminiſtratur in Kattowitz zwei Stunden lang 
über religiöſe Dinge, beſonders über das deutſchfeindliche Ver⸗ 
halten gewiſſer polniſcher Geiſtlicher verhandelt. Der deutfihe 
Abgeordnete Szegeponik erklärte, er ſpreche als gläubiger 
Katholik, als Vorſitzender der Katholiſchen Volkspartei. „Viele 
Prieſter beſchäftigen ſich mit Politik. Dann unterliegt ihre Tätig⸗ 
keit der öffentlichen Kritik. Die politiſierende Geiſtlichkeit 
m ür ſorgen, daß die chriſtlichen Grundſätze in der Politik 
Anwendung finden und ſich durchſetzen. Die Tätigkeit mancher 
hieſiger Geiſtlichen ruft uns zur Kritik heraus. Wenn Geiſtliche 
ihre prieſterliche Würde dazu benützen, um dem Nationalismus 
zu dienen, ſo iſt das ein Mißbrauch. Der Papſt hat kürzlich ge⸗ 
ſagt, daß der Nationalismus die Wurzel alles übels in unſerer 
Zeit iſt. Ich will mich nur auf Vorfälle beſchränken, die ſich in 
letzter Zeit ereignet haben. 

Man unterſcheidet polniſche und deutſche Geiſt⸗ 
liche. So etwas ſollte es gar nicht geben, denn jeder Parochie 
ehören auch Deutſche an. Jeder von ihnen hat das Recht, von 
Ben Pfarrer zu erwarten, daß er ihm Troſt und Rat erteilen 
kann. Er darf nicht an der Spitze von Organiſationen oder in 
irgend einer Verbindung zu ihnen ſtehen, die ausgeſprochen 
deutſchfeindliche Tendenzen verfolgen. Ein ſolcher 
Geiſtlicher kann ſeinen deutſchen Pfarrkindern nicht Troſt und 
Stütze ſein. Ich bin zuerſt Katholik und dann deutſch. Ich habe 
aber noch keinen polniſchen Geiſtlichen ſprechen gehört: Ich bin 
erſt Prieſter und dann Pole. Ich erinnere ferner an den ver⸗ 
ſchiedenartigen Terror, an Bomben und Revolver. Ich habe nicht 
gehört, daß die Geiſtlichkeit dagegen öffentlich Einſpruch erhoben 
hat. Mag fein, es vielleicht wo geſchehen iſt, aber ich weiß 


es nicht. Es ſind Leute totgeſchlagen worden, weil ſie auf 
der Straße deutſch geſprochen haben. (Widerſpruch beim 
Korfanty⸗Block.) Leſen Sie doch Ihre eigenen Zeitungen, hat 


es auch geſtanden! Es wurde in wüſter Weiſe gegen den deutſchen 
Veicht⸗ und Kommunſondunterricht gehetzt. Ich erinnere nur an 
Lipine. Ich habe nicht gehört, daß irgendwelche Geiſtliche dagegen 
Stellung genommen N Warum wurde dieſe Unterlaſſungs⸗ 
fimde begangen? Einfach darum, weil dieſe Herren ſelbſt bei 

beteiligt ſind. Wir haben es in den Zeitungen 


Deutsche Geistliche werden befehdet, bis fie mürbe find und 
von hier fortziehen. In Rybnik darf kein deutſcher Gottesdienſt 
halten werden. Lateiniſcher Geſang wird als deutſcher gleich⸗ 


. als nicht geduldet, deshalb müſſen ſtille Meſſen geleſen werden. 


Ein führender polniſcher Geiſtlicher ſagte mir, daß es für die 
deutſchen Schulkinder in den oberen Klaſſen beſſer wäre, wenn ſie 
deutſchen Kommunionsunterricht genöſſen, aber aus nationalen 
Gründen müſſen ſie polniſchen Kommunionsunterricht erhalten. 
Wo bleibt da die Religion, wenn ſie vor nationalen Gründen 
zurückbleiben muß? Gegen die deutſche Schule werden 


Verſammlungen abgehalten, meiſt von Geift« 
lichen geleitet werden. In den letzten Tagen hat ein geiſt⸗ 
licher Herr ge es ſei eine Sünde, die Kinder in die dentſche 


Schule zu ſchicken. 
Wir haben hier ſeinerzeit den Oſtmarkenverein gehabt, 
den ich bekämpft habe. Ihr Weſtmarkenverein iſt aber 
zehnmal ſchlimmer, zehnmal hakatiſtiſcher, wirkt zehnmal ver⸗ 
hetzender als der Oſtmarkenverein. In dieſem üblen Weſtmarken⸗ 
verein ſitzen geiſtliche Herren. Verſchiedene bekleiden darin füh⸗ 
rende Stellen. (Pfarrer Brzoska macht ſtörende Bemerkungen.) 
Redner zum Pfarrer Brzoska: Ich möchte Ihnen anraten, mich 
in Frieden — et ee ig .. Es 1 ix 
orftand, im Bezirksvorſtand, und treten a edner auf. 
5 iſt Entdeutſchung. Was der Mojemode 


nicht wagt tun, weil das ungeſetzlich wäre, das wagt der Weſt⸗ 
mark l t. Die Aufſtänd n 
en e e, e mn e als S Ye 


Weſtmarkenverein iſt der geiſtige Urheber der Terrorakte. Der 
deutſche Katholik wird auf dieſe Weiſe aus der 
Kirche hinausgetrieben. Er wird bald die Kinder aus 
der katholiſchen Kirche in die evangeliſche Schule ſchicken. Es iſt 
furchtbar ſehen zu müſſen, wenn die ganze Arbeit den Gedanken 
trägt: Es iſt beſſer, wenn die deutſchen Katholiken ſeeliſch zu⸗ 
grunde gehen, als daß ſie deutſch bleiben. Die Verwilderung, 
die vielfach auf religiöſem Gebiet eingetreten iſt, iſt vielfach auf 


ſich eine Zigarette an: „Es kommt nur darauf an, was man 
unter Nächſtenliebe verſteht!“ 

Redern hatte das Gefühl, als müſſe er den aalglatten, 

eſchniegelten Burſchen niederſchlagen — die Anfpielung — 

hier in einem öffentlichen Lokal — war deutlich genug geweſen, 
aber er bezwang ſich und geh Herrn v. Barnekow, mit dem 
er verſchiedentlich im Felde zuſammengetroffen war, auf 
eine gleichgültige Frage Antwort. x 

Drüben an dem Clartetifch ging es lebhaft zu, und als 
jetzt ein Platz frei wurde, ſtand Rößl auf: „Ich möchte doch 
ein paar Spielchen machen, um meine Kaſſe zu vervollſtän⸗ 
digen. Guten Abend, meine Herren! — Herr v. Redern, 
es hat mich außerordentlich gefreut!“ 

Das klang durchaus liebenswürdig, aber Haſſo empfand 
es als eine unbewußte Ironie, und, während ihm alles Blut 
ins Geſicht ſchoß, begnügte er ſich mit einem ſtummen Gruß. 

Der Trebbiner beugte ſich vor: „Ich weiß nicht, Herr. 
5 — ob wir mit dieſem Gentleman gerade eine beſonders 
chätzenswerte Akquiſition gemacht haben.“ 

„Nanu?!“ Amtsrat Kröner hatte ſchon einen leichten 
den bie est „Der Mann iſt ſchwer reich und hier im Städt⸗ 

en die erſte Größe am Platze!“ 

„Möglich, ich war, als über ſeine Aufnahme abgeſtimmt 
wurde, noch im Felde: wäre ich dageweſen, fo würde ich 
unbedingt dagegen votiert haben.“ 

Nun wurde auch der Oberförſter aufmerkſam: „Oho! 
Der Er * beinahe, als wüßten Sie etwas Nachteiliges 

er u 


Der junge Rittergutsbeſitzer zuckte die Achſeln: „Meine 
Herren! Ich habe natürlich keine Luſt, mir den Schnabel 
zu verbrennen!“ 

„Ach was,“ drängelte Kröner, „wir ſind doch keine Klatſch⸗ 
baſen, mal raus mit der Katz' aus dem Sack, etwas gar ſo 
Schlimmes wird es wohl nicht ſein!“ 

Jortſe tung folgt.) 


die politi | — Voſener Tageblatt. DZ . 


ſche Arbeit der Geiftlichkei re i Hr k 
es auch and ichkeſt zurückzuführen. Wie konnte] Brief der Biſchöfe dürfte vor allem deshalb von Bedeutung fein, 
tiſche Serfam mung beukſchfeinbriche polir|wmeil er gerade auf bie Führer der „Nomningpoit” und bie Tonfer- 
b ngen mit einem Kirchenliedeſvativen Kreiſe Eindruck machen dürfte. 


egonnen und geſchlo Ä 
tatboliſcher —— a In Laurapütte dat 55 Wir empfehlen dieſen Brief der engliſchen Biſchöfe der 


Belgiſch⸗franzöſiſche „Menſchlichkeit“. 


n Recklinghauſen wurde der Direktor der Filiale der Kommerz 
und Privatbank in Recklinghauſen verhaftet, angeblich als Geiſel für 
im unbeſetzten Gebiet von deutſchen Behörden feſtgenommenen in 


baoollte bei dieſer Gel it ei 

egenheit ein Gar der] Beachtung der Pat⸗Agentur, ſowie überhaupt der polniſchen 

erſöhnun J ; tenfeſt veranſtalten, das der ag „ ſowie b erhaup der po franzöſiſchen Dienſten ſtehende Perſonen. Ueber die Behandlung der 
ae gane 5 10 5 follte, Die Auffzändiſchen aber] Preſſe. Das polniſche Publikum wird über die Stimmung anläßlich des Hochſelder Rheinbrückenunglucks von den Belgern ver 
rſtellig und ſagten: „Herr Pfarrer, hafteten Geiſeln liegen geradezu entſetzliche Meldungen vor. Die ber 


in England und die Abſichten der engliſchen Regierung nur 
ſehr unvollkommen unterrichtet. Pat bringt faſt ausſchließlich 
Preſſeſtimmen der frankophilen Blätter: „Daily Mail“ und 
e e 1 8 Er 5 Tag mit 1 Anſicht, 0 
: 0 vitz 5 af man der franzöſiſchen Freundschaft alles opfern müſſe, mehr 
Arb = er d 2 wi . 
bee , e e ee ee er e oi Io fe MOlert Werden 


die da betätigt die Anſichten der engliſchen öffentlichen 
Meinüng. 


dauernswerten Menſchen werden ſtändig in Einzelhaft gehalten, nur 
notdürftig verpflegt — während der fürchterlichen Hitze der letzten 
Tage erhielten ſie kaum Waſſer — und werden Nachts auf die bel. 
giſchen Züge geſetzt, um dort als Geiſeln mitzufahren. Schwere 
Mißhandlungen ſind an der Tagesordnung. Unter den Geiſeln be⸗ 
findet ſich Dr. Wietz, der ſchwer kriegsbeſchädigt iſt und nur ein Bein 
hat, und Rechtsanwalt Mehlkopf, der Hauptverteidiger beim Kriegs, 
gericht Duisburg. 

In Zewen bei Trier wurden am 11. d. Mts. 32 Eifenbahner 
mit Familien unerwartet zum Zwecke der e in den Berg⸗ 
ſtraßen zuſammengetrieben. Drei Stunden mußten ſie in glühender 
Hitze unbeweglich ſtehen und durften nicht ſprechen. Sie wurden von 
Marokkanern bewacht. Wenn jemand ſprach, wurde er von dem lei⸗ 
tenden Offizier mit der Reitpeitſche in roheſter Weiſe mißhandelt. 
Andere Einwohner aus dem Dorfe wurden gezwungen, Wagen heran⸗ 
zuſchaffen und die Möbel der Ausgewieſenen aus den Häuſern zu 
holen. Leute, die ſich weigerten, wurden mit Gewehrkolben ſchwer 
mißhandelt. Die Leute kamen um 12% Uhr in Trier an. ort 
wurden fie in glühender Hitze bis 71, Uhr in Auswandererzügen ein⸗ 
geſchloſſen und durſten kein Waſſer holen. 


Die Verhandlungen über den Dampfer 


ſt . 
derauf wollen die Aufitänd; 2 „Patzer tut trotzdem feine Pflicht, 


begibt ſich eine Deputakion n E 
Polizeikommiſſars, d 


Wie kommt es Dagegen iſt alles, was polniſch iſt, gut. 
Würde nicht bewußt © ſoviel Geiſtliche ſich doch ihrer geiſtlichen 
emen Liſten u „Haben fie Angſt vor den ge⸗ 
air m ini über die Männer der Kirche geführt 
Küſtern? Es iſt fun trator an bis tief zu den Glöcknern und 
ice Lehrer fü für mich betrübend jagen zu müſſen, daß alhe⸗ 
de wirklichen then die katholiſche beutiche Schule mehr tun als 
keit bei den polnischen en Vertreter des Chriſtentums! (Heiter- 
und kirchlich furchtden Sozialisten.) Die Bevölkerung iſt religiös 
r Pfarr- heruntergekommen. In einer Parochie be⸗ 

den Beweis, r von den Okaziſten ein Schreiben, wonach er 


wenn er auf das = ein guter Prieſter ift, erſt dann erbringt, 


daß die internationale Lage ſich ſeit Donnerstag geändert habe. 


berze „daß es anders wird, ſtimmen wir aus neuen deutſchen Vorſchläge unter Mitwirkung der Alliierten zu 60 

N 0 nt für dieſe Zulage. Das ift eine katholiſche einem finanziellen Plan auszuarbeiten, der zur Wiederbelebung f „Wimbledon 2 N Sr 

mit Abg. Pfarrer N. eutſchen Klub.) Europas führe. Voll und ganz müſſe England auf feinem Recht uber die Verhandlung des Haager Schiedsgerichtshofes in 

8 den Ausführu atheja (Korfanty⸗Block) erklärt, daß er ſich] beſtehen, bei der Löſung der Reparationsfrage mitzuarbeiten Sachen des Dampfers „Wimbledon“ bringt der „Temps“ folgende 

Fi Vielfach aber des Vorredners zum Teil einverstanden] Zur Vermeidung von Reibungen habe England feine nationalen Einzelheiten: Profeſſor Bas devant von der Pariſer Univerſität 

Prieſte ; . (Poln. n 3 3 — Biniſz. Rechte viel zu lange ſeiner rationalen Toleranz untergeordnet. 6 . 35 

ter x ) meint, was bi i äti . i in einer kritiſche: „Wi gt 'g Da: bo : a | 

A ar — ee int W 3 „Wimbledon“ durch den Kieler Kanal nicht mit dem Verſailler 


in der gleich anbelangt, fo iſt das ni früher habe 
} Denen ergehen die beufföen Wersen beiäiet Er wendet 
Ay orlage wer Ausführungen des Abg. Szezeponik. Er 
ng ſei u icht zuſtimmen, da die Kirche eine reaktionäre 
1 nd jeden Fortſchritt bekämpfe. 
— ——— 
Der Wechſel in den Beziehungen zu Frankreich 
us der polnischen Preſſe. Der Wechſel, der „ r. dem kritiſchen Donnerstag vollzogen 


Die Struktu hat, wird auch vom“, Dolle Ehronicke⸗ feſtgeſtelt:„Unſere Besiehun eK 3 eine den aus dem er 3 — 5 
‚ 4 e feſtgeſtellt: „Unſere Beziehun- erpflichtungen Deutſchlands ni egenübergeſte 

Anz unter dieſer Aber r, der neuen Regierung. e Bio müffenihgnnn ipee Morhenf be r 

ufſatz der der Serſchrift bringt die ⸗Prawda“, Nr. 187, einen ſich berbefjern ober verihiehtern. aer fo oder ſo der davon fpricht, daß der Kieler Hafen für alle glg, und 


fahrtsverbot nach der Ratifizerung des Präliminarfriedensvertrages 
zwiſchen Polen und den Sowjets gegeben wurde. Da dieſer Ver⸗ 


atlas Se Senda, Nowodworski, Goscieli, 


ältnis de * 
braten trugen 160 tragſchließenden Parteien. Die Nationalbeno- eee e 


Sir Cecil Hurſt, der engliſche Sachverſtändige, erklärte 


bekamen alſo men davon, während die Piaſten 5 i i 

n, d N nur 55 da Kanal denſelben Bo t erwo ei, wie 

5 racer wen Feten Teil davon. Dieſes Pr Die Schwierigkeiten der internationalen Kommiſſion. bp har A 5 bee e 1 

geben me n. Dis ebeutfam, Wi iſt der Anteil der] „Die wirklichen Schwierigkeiten kommen erſt dann,“ ſchreiben ſchiffe fahren können, die Kontrabande mit ſich führen. „Wimble⸗ 
nds fie im aſten hab die „Daily News“, „wenn Poincaré ſich zu der internationalen don“ ſei ein Schiff dieſer Art geweſen, und die Deutſchen hätten 


alſo kein Recht gehabt, ihm die Durchfahrt verbieten. Die 

Deutſchen könnten die Durchfahrt durch den Kieler Kanal nur dann 

i wenn dies aus Wirtſchaftsintereſſen 
ei. * N 

Der italieni Sadwerftändige Pilotti führte aus, daß 

die „ See durch 


h em der Regierung das Beſte ge 
* eben, ab rdnetenklub beſitzen. Zu viel konnten fie 
men id die Aber das, was ſie gaben, iſt ein Beweis dafür, 
im tos. e an der Regierung ernſt auffaſſen. Die 
Procordergrunde — ernif nd Namen, die unter den 
ndiſchen oder fkandinaviſchen Vertreter zu enthalten 
denn eine rein alliierte Körperſchaft komme nicht in e 


ſeiten — an der 9. zentrums gut. Anders fapt die Rechte die Frankreich aber von keinem Vertreter neutraler Länder Verträge beſchränkt feien. Ein uneingeſchränktes Durch- 
Verſteckſer Nationen Alerung auf. Hier haben wir, beſonders von wiſfen wolle wird von „Daily Expreß“ orgehoben. Beſtenfalls derbe i N 10 1 

Dünfen ſpiel. Die Wemokrauie, le as 4 rade oder 5 ein] werde Frankreich die iter e Sr Kommilften zwecks Feile 5 a tsrecht auf Grund der deutſchen Neutralität habe nicht 
dierten Leblieben Danptperfönficteiten find auf den Abgeorbneten⸗ lung der Zahlungsmethoden zugeben. | 


ten „fü „ 
der Lage neren Brüdern Pe den zur Megierumgsbanf Aken man. Zweifel an ber Rechtmäßigkeit der Ruhrvefetung. 


ge i 5 
im rmunternd zulächeln. Wo das Weſen Der n Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
Anſtatt daß Wierg biek⸗ anbel es ſei überraf 


Fina l Sa, übe b di 
gan ngen w rgab man dieſen Poſte 
des "gun ig dar 15 aner während fich 


Deulſches Reich. 


rie überng 


ten * rg geneigt ſei, die Stelle der miniſteriellen Erklärung, worin m m N 
Giabisskiſdie Nußraktion mißbinigt werde, übel gu nehmen. Die Mißbilli⸗Goldvorräte. Als Haupturſache wird die Markſtützungsaktion 
geicfdwirtſchafts minizusminiſtertum wählte. ein der Posten] gung ſei auf wirtſchaftliche Gründe und volitiſche Zweckmäßigkeit genannt, Die Verpflichtungen der Reichsbank ſollen 
Hans Ei“ ein 8 wurde a en beſetzt, da Go» t worden, wie auch auf die Unruhen und anderen beklagens⸗ derart anwachſen, daß allgemein Befürchtungen bezüg- 
Flecke i der der von ifellos ho Kultur und ein erſt⸗] werten „ 4 47 zu denen die Beſetzung geführt habe, und nicht lich der Exiſtenz der Reichsbank geäußerk werden. 
an hi Maskerab alle, der r Mann auf dem rechten] zuletzt auf die zweifelhafte Legalität der Beſetzung. Die juri⸗ „ gwiſchenfälle in München. Anläßlich des 13. deutſchen Turn» 
nel ie De e hat tiefere Urſachen. ie Rechte Auffaſſung in Amerika er in Übereinſtimmung mit der] ſeſtes kam es im Laufe des Sonnabend in München zu bedauerns⸗ 
ei fehr get . mer Bug Batıo- uffaflung 4 England 4877 75 Fun 0 eu genen die frans|werten Zwiſchenfallen. Ein zeit ersetzen war gen u ‚er been 
ut 52 aub N 8 0 unter uns 5 e uslegun e ara onda un ervorgerufen rden. 
Meese Gabte dier . Sie trat, z gung nhang II erfolgten Bierpreiserhöh 4 ird Fare nen am 


; ie war ſich be ö f 
er für die Woftton r nicht ſicher und|des Verfailler Vertrages. Das Ziel des Paragraphen 
Die Natiman in den — Situation im Falle einer Nieder · 


W rut Die Oppofition n die R 
fagte 10 . ya Se Segen, en bie 
baden dg an mie 1 34 a e 
„ v w 7 
ee 
Label, e dez Seele, muß bar e ber Tehten Ber 
iſt die Geſellſchaft kein] frangöfiicher A 
kaninchen 


vereitelte Ausrufung der „Rheinischen ——— 
Republik“. 5 Freiſtaat Danzig. 
Um die Poloniſierung der Danziger Techniſchen 
Hochſchule. 
Die Frequenz auf dem Danziger Polytechnikum im Ems 


ſemeſter 1928 geſtaltet ſich nach einer Aufftellung 
lachen folgendermaßen: Studenten und Hörer * Hoſpi⸗ 


\ 3 Verſuch⸗ ; Leute mobilifierten. In Köln ſelbſt hatte ei der Führer 

ge ; aber wa . n ſelbſt elne Neuwahl der Füh g ' 1 

Regierumggp — Volz wurde uns aufgebrängt und muß vor] lattgefunden, wobei S meets. der mit Dorte n einige Unſtimmig⸗ er er 7 . . . e 

das Verſtecſpitkien zum an prüfend auf die Werte, die die leiten ausgeſchaltet wurde. Die Zurückziehung 308 U nber Ausländer. Der „Kurjer“ führt die große 

zu ihrem eitel. ment beitragen. Das Volk ſieht[der Zuſtimmung ja Verkündung der Bheiniichen en ET en Seudenten aus Deuifeilenb auf. bi 0 1 3 
ir ſeitens der franzöſiſchen Regierung erfolgte im letzten Augenblick in⸗ nzahl von Studenten a eutſchlan e 8 


er Propaganda hin, obwohl das Deutſche Reich genug eigene 


len in Danzig 
beſtehe, obwohl Polen in erſter Linie dazu berufen ſei, das größte 
Hörerkontingent zu ſtellen. Erſt in letzter Zeit habe eine ſchwache 
Agitation von ſeiten der polniſchen Studenten begonnen, deren 
Echo bis dahin ſehr gering geweſen ſei. 


++ Kartoffelmangel in Danzig. In Danzig macht ſich in 
letzter Zeit ein kataſtrophaler Kartoffelmangel bemerkbar. 
Der Danziger Senat erklärt dies vor allem mit der Erſchöpfun 
der alten Vorräte und dem Mangel an neuen Kartoffeln. Auf 
Grund dieſes Mangels werde in Danzig ſpekuliert. 


Na t iſt. es ü 
men vor der Besten e, et, ve eutfhe Preſſe. 


Lebensmittelunruhen in Aachen. 


In Aachen fit es zu gewaltſamer a ade von Waren in ein⸗ 
zelnen Lebensmittelgeſchäften gekommen. Die Gefchäftsinhaber waren 
machtlos. Auch die Polizei konnte nicht mehr eingreifen. Am Sonn ⸗ 
abend vormittag kam es vor dem Gewerkſchaftshaus erneut zu Uns 
ſammlungen der Erwerbsloſen. Als den Demonſtranten der Zutritt 
verweigert wurde, wurde ein großer ſchwerer Flagel des Thores aus. 
: falle di Ein Gewerlſchaftsſekretär wurde mißhandelt. Die Polizei 
tellte die Ordnung wieder her. 


Fälle größere nen Werk ede geioiten Mihtranen ber Beteiligten 
ei 


ben recht 
en „ Sie wm! 
r Wellen fehen, er vt ere wo 
il “ 


berantimorklich ift. 


wagen Keile einem fe für ee ee ee Weiterdauer der verkehrsſperre zwiſche Aus aller Welt. 
nundereg'die die 1 e eee Je butt ein dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet. Die goſten des Unterhalts in Sſterteich haben ſich nad einer 
4 — r 50 Nach amtlichen Mittellungen haben die Franzoſen die Verkehrs. aha im Vergleich zum Vormonat um 5 Prugen 


iberre zwiſchen den beſetzten und unbeſetzten Gebieten. die in der 
ein vn 17. 8 un I 2 5 dieser m — — follte, 77 zehn 
ge verlängert. Ein Grund zu nahme wird nicht ange Engliſch⸗tſchech iſcher Handelsvertrag. Lord Curzon 
eben. Ebenſo hat die interalllierte Renlanbtommiffion beſchloſſen,“ und 15 1 70 ie,, — Sonntag in London einen . 
Aare für deutſche Angeh 1 zwiſchen dem beſetzten] delsvertrag zwiſchen England and der Tſchechoſlowakei. 
und unbeſetzten Gebiet, das am 16. Juli 12 Uhr nachts aufhören Im Haag wurde eine Akademie des internatio⸗ 
3 R bel ec ee r e Anſchlag[fnalen Rechts eröffnet. 
ureau beſagt: rſchiedener Uebeltaten in die Nati ö mlung von A wurde di i 
Barmen bleibt das Paßbureau bis zum 26. Juli geſchloſſen. | 4 Paſchas 4 ade Gewählt, Wee 1 2 


— u LABEL nn 


Druckerſtreit in Budapeſt. In Budapeſt find am Freitag, dem 


nit dem Übel 
haben, Es gibt keinen 
18. Juli, wegen des Druckerſtreils keine Zeitungen erſchienen. 


ein, die auf Wune. Wir treten deshalb für ei in 
Len dheitfigen Geihe, der Vergebung und der Ges 


— Pofener Tageblaft. 3 


Baſeler Berficherungs-Gefellichaft 
gegen Feuerſchaden in Bafel. 


Denjenigen Herren Aktionären obengenannter Geſellſchaft,, WM 
welche der geſtern ſtaltgefundenen Generalverſammung 
nicht beigewohnt haben, beehren wir uus, hierdurch mit⸗ 5 
zuteilen, daß ſämuiche ſeinerzeit ſchriftlich bekannt gegebenen 
Traktanden im Sinne der Anträge des Verwaltungsrates 
erledigt worden find. 

Die ſtatutengemäß im Aus kritt befindlichen mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrates ſind für eine neue 
Amtsdauer beſtätigt worden. Anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Dr. August Sulger iſt Herr Dr. Felix Iselin-Merian 
neu gewählt worden. 

Baſel, den 29. Juni 1923. 


7 Der Verwaltungsrat. 


L 
TOFÄITESSEN u 
leer:: 


empfehlen zu Ausnahme- 
preisen direkt vom Lager 


Nitsche 1 Sp., 


Maschinenfabrik, 
Poznan, sw. Marcin 33. Tel. 1478. 


Abends 8.30. 


— 


Brillanten, Silber 


Gelegenheitskäufe. 
Verkauf und Ankauf. 


1 
Poznafl, sw. Marein . Marcin 40. 
1, ae SEE Student, a . 
2 (ne eines humaniſtiſchen 
zahle für [Gomnaſtums erteilt bis Ende 


Wolle gewaſchene Kilo bis 72 ooo mart 
Schmußzwolle Kilo bis 64 000 mart 


— 
Jiſchotterfelle bis 2000000 mart 


September auf einem Gute 
oder Förſterei 


Nachhilfeſtunden 
(peziell polniſch), oder ſucht 


Marderfelle bis 1500 000 mart zelnaftigung „ 
Juchsſelle bis 900000 mark I de eie Eten d de. 


Nur Winterware, beſte Qualität, wird gekauft. 


Roßſchwanzhaare Kilo bis 100000 mart 
Bienenwachs Kilo bis 30 000 Mart 


Woll- u. Fellhandlung . 


Poznan, sw. Marein 34, seit 20 Jahren an 2 Kol 15, = 


Seen Sollen, sohefiht 


Kaufe Pianinos 


— übernimmt 
„Brifania“, 
Inh.: Georg Prügel, 
uud zahle die höchsten Preise. 
Oſterten mit Preisangabe unter G. 2751 an Wielko- 
bois ke Agencia Reklamy, Poznai, sw. Marcin 40. 


entſchädigung überläßt der Be⸗ 
werber dem eigenen Ermeſſen 
des Beſitzers für geleistete Hilfe. 
Ang. u. 8133 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


ul. Jezyckta 411. 
Telephon 1677. 
EEE 

Guterhaltene Chamolk⸗ 
ſleine, verſch. Eiſenrohre, 
Träger, Eijenpfatten, 
ZJementwaren-Maſchinen 
Jormen, Farben, 
W Brennholz, 
kiefſerne Borke 
verkäuflich. UM 
Eggebreeht, Wielen. 


Deulſche Familien mit Hof⸗ 
gäuger n. Dentſchland geſucht. 


Näheres durch Ww. Marie 
Schneider, sw. Marcin 48. 


Aeltere, küchtige 


Slellmacher, 


ſowie einen küchtigen 


Personen - Auto 114 f 


für 2 Personen mit Notsitz. 


Mark: „APOLLO“ 


fahrbereit, billigst abzugeben 


Fa. G. Jentsch, Inh.: Wiin. Jentsch 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 20. 


Eiſ. Brunnen⸗ u. Brücken⸗ 
rohr⸗Formen 5 


mit Ober- und Unlerringen, fait neu, ſtehen zum Verkauf: 


1 Brunnen-Rohrform 1,— m i. l. W. 0,50 m hoch . 
e Im... 1m ,. |: ADngenlürietet 
1 5 040 m/ „ „ 1, m „ verlangt für dauernd [8010 
1 ” 0,30 2 „ 1.— * 
ferner 1 Jemenkfarb. Mmiſchmaſchias. in Wagenſabr ik 
Angebote unter R. 8080 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Martin, Gniezno 
(Gneſen). 


Suche zum 15. Auguſt oder 
1. Oktober d. 38. Slellung als 
Rechnungsführer 
auf mittlerem oder größerem 
Gule. Bin 26 Jahre alt, ver⸗ 
heiratet, der polniſchen Sprache 

in Wort und Schrift mächtig. 
Offerten unter W. B. 8109 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! ; Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


. Dan u; 

1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) . 
für den Monat Auauſt 1923 f Wohunngen 
GE Tr 111 


4 oder 5 Zimmer⸗ 
Wohnung geſucht. 


Bedingungen nach Verein⸗ 
barung. Gefl. Angebote unt. 
8137 an die Geſchäfte ſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Wohnort 


„ „„ „„ „„ „ % „% „% „%%% „% „%% „„ „„ „%%% „66 


Boitenflalt . 


7 
„nm „„ „„ He „% „% „%% „6460 


— —— — 
. „ „%%% „% „% „% „% „%%% „„ „% T 


Straße. 


Cirkus Proserpi 


Way Zygmunta Starego. 


mer Große Galavorstellungen 


mit 20 großen Attraktionen. 


| Grobe Ahschlts-Foswortelung 


RER” 8 au der 3 


7/23 HP., weltberühmtes Fabrikat 
des Kleinautomobiles, billigst im Gebrauch. 


Karosserie in jeder Ausführung. — Jeder kauft nur 
6 und 4 oyl. „Steyr“ als den besten Wagen. 


akte, Mb AG, A 


a Chwilkowski, zum 1. Oktober 1923 für mein Brennere 


E e a zeiwsiie 


K Colosseum z. Marein 
I Zum ersten Male in Poznan vom 16. 


Carneoval, 


Tragödie in 6 Akten nach dem Roman von Paul 
Moocker. In Szene gesetzt von Friedrich Zelnik. 
Die Hauptrollen kreieren: 
Kinosternen 


Die Polin Lya Mara 
und ihr vorzüglicher Partner 3. Riemann. 
Anfang der Vorstellungen um *, 6 u. 8 Uhr, 
an Feiertagen um gen um 3'/,, die letzt die letzte um 8 Uhr, 


Abends 8.30 


Mittwoch: 


für ſofort geſucht. 


JGefl. Offert. unt. Nr. 8134 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


„Steyr“, das Wunder 


Suche für ſofort oder 1. Auguſt 


Wirtin oder Köchin 


firm in guter bürgerlicher Küche. 


Konkurrenzpreis. 1746 


I. Zwierzynieeka 9, 


Tel. 5477. 


Deutſcher Bankbeamter 


383 Jahre alt, in leitender Stellung, ſucht ab 
(8129 1. Oktober anderweitige Stellung auch als 


Beamter, ir in Aeta 


Offerten unter 8126 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes er 


Für meinen Eleven, 21 Jahre alt, evangeliſch, etwas 
polniſch ſprechend, der am 1. September d. Is. ſeine 
zweijährige Lehrzeit beendet, 


Alterer, unverheirateter, durchaus zuverläſſiger 


gut von ca. 2000 Morgen geſucht. 
Polniſche Sprache und polniſche Staatsangehörigkeit nötig 
Bewerber wollen ſich mit Zeugnisabſchriften und Schell, 
anſprüchen wenden an 


Frau Margarefe Riehler, Dom. Niko wo 


p. Nojewo, pow. Szamotulski. 


cevig. Kafjen-Bendani Par... „ecimier WE 


für größere 5 oel I 1 fd .3 een 2 10 eu 5211 e e 
r 0 a . . 38. U eſchſt l. erb 


Nur Reſlettanten mit be en Zeugniſſen 5 — 5 d & u t 81 np ek 0 r 


unt. Nr. 8075 bei der Geschäftstelle dieſes Blattes. 


Dom. Urbanie p. Popowho ſucht 


einen Beamten, 


der unter meiner Leitung wirtſchaftet. (8125 
Telephon Oborniki 29. 


Für 8co Morgen großes Gut wird unter Ober⸗ 
leitung ein durchaus zuverläſſiger, ſolider, ehrlicher, evangel. 


Beamter 


zum 1. Oktober evtl. auch 1. September d. Js. geſuchl. 
Evangeliſche Bewerber, möglichſt polniſch ſprechend, 
liche Lehr en durchgemacht haben, wollen Lebenslauf, BR: 
niſſe u. Gehaltsanſprüche unt. H. F. 8130 a. d. Geſcha 

d. Bl. einſenden. Keine Antwort innerhalb 14 Tagen, 25 age. 


Suche zu beliebigem Antritt kräftigen, ehrlichen 


in Bm — Shen mächtig, in Gemäfedau und Viehzucht 
bewandert, ſucht per foforf oder per 1. Oktober 1923 
Stellung. Gute geugniffe und Empfehlungen ſtehen zur Seite 
Gefl. Angeb. unt. P. 8112 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb · 


Jing. 


ev., aus be 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift vollkommen 
Sat „ mit S jähr. Praxis auf intenfiven Muſtergütern 

und im Poſen hen ſucht (da jetzige Stelle zu 
Wale fkibgundig ſolche a 


Inspektor 


jungen M If ileh li eigenem Haushalt wo Pele lich. Antritt 
1. Oktober evil. frü Gut i Auf W̃ ta 

Dann als 0 ere eh t ng. als Kaution Be te Beugnife,, Su te efteit 

werden. Offert. unt. M. L. 8093 a. d. Geſchäftsſtelle erb. 


Lu anfangs 80 000 M. monatlich und weiter 
gend. Offerten an 


Rau, Dampfmolkerei, Las ki, g. 
Oberſchweizer 


Wirtſchaftsinſpektor, 


Oberſchleſier, 37 Jahre alt, katholiſch, der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, im Fach tüchtig und erfahren, auch 
Saatgutwirtſchaft, ſucht geſtützt auf gute Seugniffe, - on 
pfehlungen, für bald oder ſpäter Stellung, e it eigene 

Karren h. Gefl. Off. erb. unt. B. K. 8115 a.b. 385 d. de. 


pow. Kepno 
(Kempen). 


4 Uh 


Nr. 8128 


mit eigenen Leuten, und 
guten 1sfe id 


Betätigungsfeld 


an die Sean E. Aue eee 


Ausgabeſtellen des „Posener Tageblalls“ 


Innere Stadt: 
UlicaWjazdowa(AmBerl.Zor)8: Evgl. Bereiusbuchhdlg. 
Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: — 


Ulica Poznadska (Poſener Str.) 52: Kleczewski. 
St. Lazarus 
Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Smigaj. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 101: Schleh —— 


Ulica Strzelecka (Schützenſtr.) 28: — Ulica Wyspiadiskiego (Hardenbergſtr.) 52 Blaze 
Waly Jagielly (Karmeliterwall) 2a: erwald. Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Boman . 
Rybaki (Fiſcherei) 10: Karpinsta. Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 4: Olejni 
Plac Sapiezyüski (Sapiehaplatz) 7: Bientowsti. Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Slscinit. 


Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 25: Walczat. 

Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 7: Moro 

Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 11: Stafzewsti. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 66: Cedworowski. 
Ulica Kolejowa (Bahnſtraße) 43: Arbaniat. 

Rynek sw. Lazarska (Lazarusmarft) 3: Motylewsti. 
Ulica Keen. le 13: Rozycka. 


Ulica Popliäskich (Am Roſen arten) 5a: Lewicki. 
Wierzbiecice (Bitterſtr.) 59: Seen 

Wierzbigeice (Bitterſtr.) 16: Szafrauski. 

Ulica sw. Czestawa (Capriviſtt.) 14: Pohl. 

Ulica Gen. Pradzyfskiego (Gnelſenvuſtr.) 45: Koſicki. 
Ulica Gen. Pradzynskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
Ulica 2. Pradzynskiego (Gneiſenauſtr.) 56: Taſiemsti 


Sw. Wojciech (St. Adalbertſtr.) 2: Czarun. 

Ulica Wodna (Waſſerſtr.) 5: Manke. 

Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Blaſzezuk. 

Wolnica ( re Platz) 4/6: PBodolsti. 

Stary Rynek (Alter Markt)-45: Goldenring. 

Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 

Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 

Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 44: Gumuior. 

Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 60: Kart Hoffmann. 

Ulica Sew. Mielzynskiego(Viktoriaſtt.) 22: Aymarowicz. 
Plac Nowomiejski (Königsplatz) 9: Malachomski. 

Ulıca Dzialynskich (Naumannſtraße) 1: Gilewski. 

Ulica Dzialyßskich (Naumannſtr.) 6/7: Szelag. 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: Grübert. 

Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtr.) 34: Andrye. 


Mate Garbary (El. Getberjtr.) 8: Ma6lomiat. 77. in N ne 
Chwaliszewo (Baltifcei) 9: Wauſch. Care W 225 m onptingenftz.)54: Anderiz. 
Chwaliszewo Walliſchei) 73: Winkler. Görna Wilda — — %: Bacanoınsta. 


Görna Wilda (Kronpiinzenſtr.) 117: Kaminski. 
Ulica Przemystowa (Margaretenſtr.) ge: ee 
Ulica Rozana (Rojenitr.) 5: Bieprzyt 
Ulica Fabryczna (Fabrikſtr.) 13a: Lopa 

Der Bezugspreis für das „Poſener 25 leblatt⸗ beträgt 
bei den Ausgabeſtellen für Auguſt 18000.— me. 


Jerſitz: 
Ulica Grunwaldzka (Alg. -Viktox.⸗Str.) 25: 3. Dymel. 
Ulica Jezycka (Jerſitzer Str.) 41: Kaczor. 
Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str.) 9/11: Dinzemsta. 
Ulica Kraszewskiego (Hedi Big) ga: Baenſch. 
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jetzt An⸗ ſtellen entgegengenommen ſowie in der Hauptgeſchüfts⸗ 


ſtelle Poznan WZ. Ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſir.) 6. 
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Beſtellungen werden in allen vorstehenden Ausgabe ⸗ 


Poſen, den 17. Juli. 


8 res unſere Leſer! 

„ ir weiſen darauf hin, daß unſere Zeitung vam heutigen 
Züge 8 die Kurſe der Poſener Börſe noch am gleichen 
mal Ne wird. Es iſt aus technischen Gründen nicht 
zur Beten rung aus dieſem Anlaß jo früh wie bisher 
abholen an z bringen. Leſer, die ihre Leitung ſelbſt 
tönnen die ER auf die Kurſe keinen Wert legen, 
da unſere Pi ung ohne Kurſe bereits um 3 Uhr erhalten, 
unſere Leſer Er, in zwei Auflagen gedruckt wird. Alle 
dieſe mit den elche die Zeitung ins Haus erhalten, bekommen 
im Straßenh täglichen Kurſen, ebenſo wird unſere Zeitung 

edition Duel mit den neuen Kurſen zu haben ſein. Die 
bis 4% Up er zweiten Auflage erfolgt in der Zeit von %4 
eintritt d, ſo daß eine nennenswerte Verſpätung nicht 
Stunde 255 die kleine Verzögerung vor etwa einer halben 
ichen n ütten wir um Entschuldigung, da wir mit dem täg⸗ 
bieten enen Börſenbericht doch eine beſſere Gegenleiſtung 
l Redaktion und Verlag des „Pos. Tagebl.“ 


Stunden der Erholung. 


Side. endes Tages Last und Mühe und nach des Tages endloſer 
eingeen gt ‚uns Stunden der Erholung doppelt not. Wenn wir, 
oder ira, in den Mauern unſerer Arbeitsſtätte, ſei es im Bureau 
Fendwo ſonſt, uns kaum vor Hitze mehr retten können, 
endlich a“ dauernd das Bild des Abends vor Augen, der uns 
den n wenig Kühle bringt, oder wir freuen uns bereits auf 
uns Pe. — den wir am beſten dadurch ausfüllen, wenn wir 
ziehen 15 wohin in den kühlenden Schatten der Bäume zurück⸗ 
wirklich unen. Es gibt hier in unſerer, an Naturſchönheiten 
Au er überreich geſegneten Stadt, Winkel genug, in denen 
& 1 erz Freude findet und in denen wir uns am ſatten 
angetrele uen können. nn hier einmal kurz ein Rundgang 
zweck geen werden ſoll, jo ſoll damit nicht etwa irgendein Reklame⸗ 
en ſein. 0 
alten Fe begangenſten Orten zählt das Kernwerk, mit ſeinen 
umen und friſchen Sträuchern, wenn Feuchtigkeit genug 
Seite m ist. Die Anlagen am Kernwerk, beſonders von der. 
Trop Militärfriedhofes aus, bieten am Nachmittag in glühen⸗ 
ſich auf benhitze nicht mehr viel Freude, denn Trockenheit macht 
vorüber allen Wegen zu ſchaffen, und der aufgewirbelfe Staub 
Werther nder Wagen klebt uns die Naſe zu. Dagegen iſt die 
ſchön Br Wa herrlich, aber nur am Nachmittag, da am Abend die 
de ſich ſ andeſgänge von jugendlichen Geſtalten bevölkert werden, 
zäblerfreude 2108 biel zu erzählen haben, daß fie vor lauter Er⸗ 
einsamer e ganz ſchweigſam ſind. Und dieſen Frieden mag der 
legenheit tadtwanderer nun doch nicht ſtören. Aber es iſt Ge⸗ 
Spiel des im alten Schilling eine Weile zu ruhen und dem 
Hinauszieht zuzuſehen, die ſo harmlos in die weite Welt 
berborgen N den Tod in ihrem himmelblauen Sommerkleide 


4 Da iſt nach Pr 1 42 
der entgegengeſetzten Seite Solatſch mit den n 
IR herrlichen b die jo lauſchige Ruhewinke 
denen man ungeſtört der Vergangenheit nachſchauen 
über den Neid die Jugend ſich leicht und freundlich in Kähnen 
8 3 oder man es 2 = 8 gehen, 
; J ettern vernagelt zu ſein int und wo 
dne wieber Wa iſt und Beute hug mit m un 


H 


t en Kronen 

Heben if. dus ſchließlich doch ein großes weißes Haus zu 
ME man maß einem verhexten Schloß fo ähnlich ſieht. Und hier 
Lil der eiſt 1 aft * 5 N Feu et lein 
besw e ſeine ſaftige Be oder ein Fink ſingt ſeine 
Aber — die jetzt im L o matt und jo müde klingt. 
Iner wir uns dem Spiel der Mücken widmen im Schatten 


Jehrz eu Platane, dann glauben wir beſtimmt, um einige 
8 9 ws „em toto näher zu ſein, wenn uns nicht ſchließlich 
Träumen crete und Hupen eines Autos aus unſeren leichten 
En 

chen Gan ir den ſchönen Botaniſchen Garten und den Zoolo⸗ 
VBewußtſein en nicht näher erwähnen, jo tun wir es aus dem 
Tddacht find deraus, daß dieſe Gärten eigentlich für Menſchen 

* nen eine Freude im Sommer auch nicht beſchieden 


d 0 du heimatſlur. 


unſere 1 Run ſchon recht lange her, jeit ich nach Poſen kam, und 
N gettawerge Stadt Poſen ſah damals noch viel anders aus als 
giſchen Was zum Beiſpiel heute das Reſtaurant des Boolo- 
es trug damals noch deutlich die Spuren davon, 

en war f der Poſenſchen⸗Märkiſchen Eiſenbahn 

5 15 über Wenn zur Zeit der Frühlingsſchneeſchmelze die 
Kb die zum gun Ufer trat, verkehrten die Leute in der Unter⸗ 
derer Markt hen 9 rkte durch Kähne miteinander. Der heutige 
ſchule und trar das Dienſtland des Hauptlehrers der Ferſtter 
Roggen und Karat ſeinem Nutznießer in jährlichem Fruchtwechſel 
Bu 7 Uhr wareoffeiln. Noch beſtand die Schlachtſteuer. Abends 
kat einmal ei die Zollſtätten an den Toren geſchloſſen, und 
herif 8 Nachts der würdige Superintendent der alt⸗ 
weg ir die einde Kl., von einer ſeiner Außengemeinden kom⸗ 
los ländliches Gehe ſeiner Frau, ein Häslein mitbrachte, das ihm 
Shen. er war, meindeglied geſchenkt hatte, und ehrlich und harm⸗ 
n Ffir den ten Morgen zur Zollſtätte ging, um die 
er ger batte „en nachträglich zu entrichten, da kam er übel 
werd ſich 8 Haſen für die Nacht vor dem Tore laſſen ſollen. 
f d Bollhinterziehung ſchuldig gemacht, die geahndet 

den a iſt lange her. Damals war es, im Jahre 
i Eines evangeliſchen Jünglingsverein in Poſen be⸗ 
die er Tages ſchlugen mir meine Jünglinge einen 
Das Schlucht ach Kobylepole vor. Nach Kobylepole durch 
batte mich für od eine Schlucht iſt, müſſen auch Berge ſein. 

der e nach 85 den Ausflug willig gemacht.“ Ach, ich ſehnte 
Sale beten = Ich war aus der Gegend zwiſchen 
und ſagenumm Strande mit den Burgen ſtolz und kühn und 
chm lte in nen Kyffhäuſergebirge nach Poſen gekommen 
nd lich. Heim Poſener Flachlande den Mangel an Bergen jo 
weh! Und nun ſollte es bier doch Schluchten 
Sch wi Mo auf nach Kobylepole! Nach ein paar 
bote d und erfuhr dort an; ich frage die Jünglinge nach der 
e ſie als ſolch yr, wir waren durch ſie längſt hindurch, und ich 
ſeid auen Rofener dar nicht bemerkt. So alſo ſehen für die eins 
1 Jer Si Berge und Schluchten aus. Wie anſpruchs los 
ind dirt. Du nicht lauge bleiben, dachte ich bei 
bald vier Jahrzehnte daraus geworden. Poſen 


ſonſtergwerke d dornröschenhaften 


digen Farben | 
en _jprühte. Im Stadtwäldchen zul die Beben Städte noch nie geſehen hätten. Wie er fe 


ein Stückchen ſchäne Erde zu ſuchen. Wir brauchen uns erſt gar 
nicht lange zu überlegen, wohin wir unſere Füße ſetzen ſollen, 
denn jedes Kind wird uns ſagen, wie weit es nach dem Eichwald 
iſt und welchen Weg wir einſchlagen müſſen, um dahin zu kommen. 
Um wenn irgend jemand entgegenhält, ach, nach dieſen „Ausflugs⸗ 
orten“ gehen zu viele Menſchen hin, ſo muß ich doch dagegen 
halten, daß dieſe vielen Menſchen eigentlich mehr nach den 
Reſtaurationen, als nach den lauſchigen Plätzen eilen. Wir 
rechnen uns zu dieſen vielen Menſchen gewiß nicht alle gern, 
darum mag ein jeder ſuchen. Stille, ruhige Winkel gibt es 
überall und meiſt da, wo wir ſie am wenigſten vermuten. 

Und wir müſſen auch nicht immer nach dieſen „Ausflugs⸗ 
orten“ gehen. Denken wir nur an all die ſchönen Wege hinter 
dem Dom, die Schwerſenzer Chauſſee entlang, bei Glowno, am 
linken Wartheufer entlang, wo gar mancher friſche, frohe Blick 
uns erfreut. Beſonders am Abend, wenn das Waſſer in ſtillen, 
ziehenden Bewegungen ſich vorwärts ſchiebt, während die Sonne 
glühend die Scheiben der Häuſer malt und im Waſſer große dunkel⸗ 
rote Flecke zeichnet, gleichſam, als ob da alles Blut dahinflöſſe, 
das bereits um dieſen Strom im Laufe der Jahrhunderte ver⸗ 
goſſen ward. Aber dieſen trüben Betrachtungen ſoll unſere Zeit 
nicht lange gehören, denn unſere Tage ſind ja kurz, und eine 
Erholung ſoll eine Wanderung am Abend ſein. Trübes und 
Heiteres wechſelt an unſerem Auge, ſo wie auch in unſerem 
Leben trübe und heitere Stunden wechſeln. 

Ja, es gibt manchen ſtillen Weg in unſerer Stadt. Und 
wir müſſen nicht immer unzufrieden ſein und jene beneiden, die 
ſchnell einmal wegfahren und ſich ſchönere Erdflecken anſehen, 
Erdflecken, die mit unſeren beſcheidenen Anſprüchen nicht gemeſſen 
werden können. Wir müſſen auch im Kleinen das Große ſehen 
lernen, dann wird unſer Herz ohne Neid ſein. und wir werder 
dann auch den großen Zweck im kleinen Mittel begreifen und nicht 
vergeſſen. mp. 

Milchnot! 

Wer von etwa ſechs Uhr morgens an über den Jerſitzer 
Markt gebt, erlebt jetzt jeden Tag ein Schaufpiel, welches lebhaft 
an die großen Polonaiſen gegen Ende des Weltkrieges erinnert, Vor 
dem Milchhäuschen am Jerſitzer Markt ſtehen nämlich bereits ſeit 
1,6 Uhr morgens viele Frauen mit Töpſen und Krügen, um etwas 
Milch zu erhalten. Gegen 8 Uhr iſt dieſe Verſammlung bereits eine 
„Rieſenſchlange“ geworden, die unter Aufſicht eines Schutzmanns 
geduldig oder auch ungeduldig. mit mehr oder weniger Kaufluſt, 
auf den Augenblick wartet, da Milch zu haben iſt. Es iſt nicht zu 
viel geſagt, wenn man behauptet, das es ſich um einige hundert 
Perſonen handelt, die jeden Tag von neuem den „Milchkampf“ 
aus ſechten. RR. . 

Es wird wahrſcheinlich Spottvögel geben, die darin einen kleinen 
Spaß ſehen, aber dieſer Spaß hat eine bitterernſte Seite. 
Handelt es ſich doch hier zum großen Teil um Mütter, die für ihre 
Säuglinge Milch holen müſſen und es lommt nicht ſelten vor, 
dos die Milch ausverkauft iſt, und daß dann die armen Kinder 


2 0 . Re 9 bei NE geile en 
nmal zurücktreten. e w | oltzei einmal 
dieſer & e annehmen 4 1. Ft Aöbllfe ſchaffen. In dieſer 


kann es auf keinen Fall iv weiter gehen. b 

X Von der Wojewod Der Wojewode Graf Bnins ki 
hat Kon 16. Juli m 5 Urlaub angetreten. Sein 
Vertreter iſt der Vizewoſewode Dr. Cwoidzinski, der täglich 
zwiſchen 12 und 1 Uhr empfängt. f 

x Die Poſener Straßenbahn hat ihre Bilanz für 1922 ver⸗ 
öffentlicht. Danach ergibt ſich ein Reingewinn von 576 966.29 Mk. 
Zieht man davon den Vortrag von 1921 in Höhe von 15 654.15 Mk. 
ab, jo reduziert ſich der wirkliche Gewinn für 1922 auf 561 312,14 Ml. 
Das Aktienkapital beträgt 3 600 000 Mk. eine Dividende werden des⸗ 
halb die Aktionäre nicht erhalten. Der Perſonenverkehr brachte im 
Berichtsjahr 977 886 651 M. l . 


3 des Friedhofs rauſchten die alten Bäume. ſtiegen 


inunter. 
als Junge Schmerlen gefangen hatte, murmelte noch et jo 
ndſtein 


N. 


aus, als ob wir alle hinterm Monde her wären, und 
“ Fre T 


ofener Tageblatt. 


jein ſoll, weil fie nicht mehr die Kraft haben, ſich mit ihren Füßen 


noch die reichen Leute eine 


Beuage zu Nr. 159. 


# Roggenernte. Durch die Hitze, die unvermittelt nach der 
kühlen und Er Witterung hr iſt der Roggen auf hohem 
Boden ſoweit zur Reife gelangt, daß bereits mit der Ernte begonnen 
Wi iſt. Im allgemeinen verfpricht der Ernteertrag ein guter zu 
werden. 

X Streik. Damit man nicht aus der Uebung kommt, haben 
die Maurer es für gut und richtig befunden, am vergangenen 
Sonnabend den Streik zu beſchließen; ſeit geſtern (Montag) ruht 
deshalb jede Bauarbeit. Ob die Maurer richtig gehandelt haben, 
werden Me am beiten wiſſen müſſen. 5 

x Im Teatr Pakacowy wird jetzt ein Film vorgeführt, der ſich 
„Die Schiffbrüchigen betitelt. Die Hauptrollen ſpielen die ungariſchen 
Künſtlerinnen Lilly Lohr und Stella Gynt. 

x Großfeuer. Bei dem Landwirt K. in Konarzewo (Kreis 
Poſen⸗Weſt) brach am Sonntag nachmittag Feuer aus. Eine Scheune, 
drei Ställe, zwei Wagen und landwirtſchaftliche Maſchinen wurden 
ein Raub der Flammen. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch 
nicht ermittelt werden. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

x Straßenſperre. Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns mitzu⸗ 
teilen. daß wegen Ausführung von Straßenarbeiten in der ulica 
Miynska der Teil der genannten Straße von der ul. Solna (früher 
Magazinſtr.) und ul. Kreta (fr. Kohleisſtr.) vom 16. Juli bis zur 
Beendigung der Arbeiten für den Fuhrwerksverkehr geſperrt iſt. 

*% Ertrunken iſt am Montag 1 beim Baden auf der 
Rataj⸗Seite der Warthe der 18 Jahre alte Knecht Adam Banaſik 
aus Zegrze. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. — Im 


Görtafee bei Ludwigshöhe ertrank am Sonntag der 24jährige Taub⸗ 


— — 9 Jan Mielczarz aus Poſen. Der Ertrunkene wohnte als Unter- 
mieter 


X Leichenfund. In der Nähe der Gasanſtalt wurde geſtern eine 
Mannesleiche gefunden. Größe 1,65 Meter, Haare dunkelblond, 
Schnurrbart kurz geſchnitten; Alter ungefähr 20 Jahre. 4 

X Kindesausſetzung. An der Oborniker Chauſſee wurde beim 
Mähen des Getreides die bereits in Verweſung übergegangene Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. 

X Gutsdiebſtahl. Das Gut Gaowo (Beſitzer Graf Mycielski), 
wurde in der Nacht von Einbrechern heimgeſucht. Den Einbrechern 
3 15 Tiſchgerätſchaften im Geſamtwerte von 1000 Millionen 
n die Hände. . 


* Birnbaum. 16. Juli. Am geſtrigen Tage wurden, wie dem 


„Birnbaumer Stadt⸗ und Landboten“ bekannt geworden, in Miedzychod 


in einigen deutſchen Häuſern durch Beamte der Staatspolizei Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten. Dieſelben ſollen auf höhere Anordnung in der 
ganzen Wojewodichaft ſtattgefunden haben. So weit uns mitgeteilt 
wurde, erfolgten dieſe eigenartigen Maßnahmen in der hieſigen 
deutſchen Buchhandlung, den Räumen der früheren gemeinſamen 
Vereinsbibliothek, dem Sitzungszimmer des Evangeliſchen Jünglings⸗ 
vereins, bei Herrn Oberpfarrer Jüterbock, der in dieſer Zeit zu einer 
Amtshandlung bei einem Kranken auf das Land gerufen war. und in 
un erer Buchdruckerei. Zu jeder Hausſuchung wurde ein Mitbürger 
polniſcher Nationalität als Zeuge herangezogen. Es wurde nach 
deutſchpatriotiſchen Büchern geſucht. Aus der Buchhandlung ſind 
auch Sachen von Theodor Körner „Leier und Schwert“ mehrere 
Mädchenbücher für Jugendliche. auch Bücher religiöjen Inhalts mit 
Beſchlag belegt und gegen Quittung mitgenommen worden. In 
unferem eigenen Haufe wurden auch die Privatbücher in den Privat⸗ 
räumen der Durchſuchung bis auf den Boden und den Geſchäfts⸗ 
räumen unterworfen. Mit Beſchlag belegt wurde hier ein kleines 
Buch „Geſammelte Kriegs⸗Telegramme“. Eine ſchriftliche Verfügung 
zu der Durchſuchung wurde von den Beamten ſelbſt auf Verlangen 
nicht vorgelegt. — Daß dieſe eigenartige Maßnahme in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit zur Beruhigung der Gemüter der Bevölkerung beiträgt, 
kann wirklich nicht behauptet werden. ; 

I Bromberg. 16. Juli. Ein ftartes Gewitter zog in 
den letzten Nachiſtunden über unſere Stadt und Umgegend. Es 
begann etwa um 944 Uhr und dauerte bis 5 Uhr. Begleitet war 
es von ſehr heftigen und ergiebigen Niederſchlägen, einem ſtarken, 
wenn auch nur kurzen, etwa 1 Platzregen, der ſtrich⸗ 
weiſe auch Hagel mit ſich geführt hat. — Ein harmloſes, kleines Vor⸗ 
n nächtlichen Unwetter gab es am Spätnachmittag und 
kurze und ſchwache Niederſchläge. Die Temperatur erreichte geſtern 
mit 33 Grad Celſius den hisher höchſten Stand. Das Gewitter der 
letzten Nacht haiß eine merkliche Senkung der Wärme in den 
Morgenſtunden zus Folge. die aber wohl kaum von Dauer fein wird. 
— Am Sonnabend führte ſich bei einem Hausbeſitzer in der Mittel⸗ 
ſtraße (Sientiewicza) ein angeblicher „Amerikaner“ ein, mit dem Vor⸗ 
geben, wegen Kaufs des Hauſes in Unterhandlung zu treten. Der 
Erfolg der Verhandlungen, die ſich zerſchlugen, kam darauf hinaus. 
dan der Hausbeſitzer, als der „Amerikaner“ fort war, ſeine goldene 
Taſchenuhr nebſt Kette vermißte. Wert ca. 20 Millionen. 


an den Waſſern von Babel oder ſonſt wer in der de, wei 
was Heimweh iſt, und ſehnt ſich einmal nach Haufe. So follte 
man denken. Und doch gibt es gegenwärtig Leute, die von 


in den Außenminiſterien in Berlin und Warſchau. Ei 

Mark für ein Paßwiſum verlangen fie heuke von dem polniſchen 
Saiſonarbeiter, der die Nachricht von der ſchweren Erkrankung 
ſeines Vaters und die Bitte der Mutter, komm nach Hauſe, erhält. 
Er kann es nicht, denn er hat es nicht dazu. Wie viel psia krew 
und cholera ruft wohl an einem Tage dieſer Sohn über die 
Geheimräte aus, die dieſe Viſumſteuer dem Volke auferlegt haben! 
Neulich traf ſich ein deutſches Elternpaar unſerer Stadt mit 
ſeiner vor zwei Jahren nach Deutſchland ausgewanderten Tochter 
an einem wenig belebten Grenzübergange. Die Tochter hatte es 
vor Sehnſucht und Heimweh nicht mehr ausgehalten und hatte doch 
ebenſowenig wie die Eltern die Million aufbringen können. Die 
Not machte exfinderiſch. Ort und Tag und Stunde waren genau 
verabredet. Der polniſche Soldat, der den Grenzübergang be⸗ 
wachte, erlaubte gutmütig, daß ſie ſich am Straßengraben zu⸗ 


? lfammen hinſetzten, vormittags ein paar Stunden und nachmittags 


noch einmal ein paar Stunden, die Eltern aus Poſen mit der 
Tochter aus Sachſen. Ich ſegnete in meinem Herzen den Soldaten, 
der vernünftiger war als dieſe Miniſterialräte in ang wen und 
Berlin. Eine Million Mark für ein Viſum! Dürfen n nur 
imat haben? Es war wahrhaftig 
ſchwer genug, daß die Poſt ihre Portogebühren einmal ums andere 
erhöhte und den Briefverkehr auf das geringſte . einſchränkte. 
Aber jetzt eine Million für ein Viſum? Ich kann mir d 
ſtexialräte, die das Millionenbiſum feſtgeſetzt haben, nicht anders 
vorſtellen, denn als alte, verknöcherte Junggeſellen, mit alten 
verſtaubten Seelen, ohne Familienſinn, als Menſchen, die über 
ihrem Trachten nach Reßreſſalien vergeſſen haben, was 
einem Menſchen ſeine Heimat iſt. Wer in Poſen ſeine 
Kinder drüben hat, der verſteht meinen Wunſch, dieſe hohen 
Herren aus den Miniſterien einmal unter vier Augen ſprechen zu 
dürfen. Ich wollte ihnen auf deutſch und polniſch den Kopf 
; 7 Büchne. 


* 


eſtrigen Sonntag: leichtes Gewitter und zwei⸗ bis dreimal 


r dieſe Mini⸗ 


— Pofener Tageblatt, >= 
Handel und Wirtſchaft. 
len. Im 


Verkehr. 

Der jeltierte Ausbau non Waſſerſtraßen in Po 
Mai d. Js. Sun im Warſchau eine Geſellſchaft — dem Namen 
„Das Baltiſche⸗Schwarz⸗Meer⸗Syndikat“ für Polen gegründet, die 
ſich zur Aufgabe ſtellte: 

1. Das Baltiſche Meer mit dem Schwarzen Meere durch eine 
Polen durchquerende weitverzweigte Waſſerſtraße zu verbinden. 

2. Den Ausbau eines Waſſerkanals für Kohlentransporte von 
Schleſien nach Lodz und Danzig, 7 1 durch N melgungen nach 
Warſchau und Poſen, als erſter Tell zu obiger Verbindung. 

8. Den Ausbau eines Meerkanals: „Dirſchau—Baltiſches Meer“, 
mit einem Meereshafen in Dirſchau als Abſchluß der Waſſerſtraße 
Schleſien — Danzig. 5 
Mit El 
nimmt die Geſellſchaft die Durchführung d niſchen und ölonomifchen 
Anfangs forderungen zwecks allieitiger Aufklärung dieſer Angelegen⸗ 


hm. Buk, 16. Juli. Am geſtrigen Sonntag beſuchte ein Poſener 
Berein junger Leute unſer Stabihen, Nach Seele der Sehens⸗ 
vürdigkelt vergnügten ſich die Tellnehmer mit Spiel, Tanz und 
onſtigen Belufligungen. Leider muß die Hitze und das ziemlich 
tarke Einnehmen geiſtiger Getränke (am * die Gemüter der 
ungen Leute ſehr erregt haben. Es entſtand u ihnen elne große 
Schlägerei mit blutigem Ausgange. Die ſofort herbeigerufene 
Bolizei verhaftete vier Teilnehmer und unterſagte die weitere FFort⸗ 
etzung der Jeſtlichteit, wodurch natürlich dem Beſitzer des Garten ⸗ 
okals ein ſehr beträchtlicher Schaden erwachſen iſt. Die unverletzt 
jebllebenen Tellnehmer mußten nun in bebrüdtefter Sümmun 
Abends 942 Uhr ihre Rückfahrt nach Polen wieder antreten. — Die 
rühere Richter'ſche Tiſchlerel iſt ſetzt pachtwelſe auf den Tiſchlermeiſter 
Waſowiez übergegangen. . 3 
A Aus Kongreßpolen und Galizien, 

Lodz, 16. Juli. Vier Selbſtmorde bzw. Selbſtmord⸗ 
erſuche wurden geſtern hier verübt. In zwei Fällen konnte nur der 
Tod feſtgeſtellt werden, im dritten Fall befindet ſich der Täter in 
dedenklichem Zuſtande und nur im plerten Fall, bei einer Frau 


hatten die Wiederbelebungsverſuche Erfolg. heiten und re echender Publikatt bemüht — 
Warſchau. 16. Jull. In den letzten zwei Tagen hat bie und Herausgabe entjpr e 
Beichfel 20 . gefordert. 9 0 Re bolntichen und ausländifchen ni ri md 2 — 


das Bedürfnis und den weittragenden 
für Polen, ſowie für den ökonomiſchen Aufbau Oßeuropas zu ber 
breiten und firebt zur A nee einer Aktlengeſellſchaft zum Bau 
für obige Kanäle. Dieſe Aktiengeſellſchaft fol ſich auf Inlands⸗ und 
Aus landskapital ftüten, vermittels welchem man die oben angeführten 
Arbeiten unter Berückſichtigung der polniſchen Landes inte reſſen bewerk⸗ 


ſtelligen könnte. 

Der Hauptfig dleſer Geſellſchaft unit ihrem Oyndttat it war hg U. 
Nowy-⸗Swiat und das Tätig keitstexrain die ganze polniſche Republik, 
bet Berüdiichtigung der örtlichen Rechte un orſchriften, welche in 
n. 


den verſchiedenen Teilen des Staates verpflichte 


Wirtſchaft. 
F Die diesjährigen Ernteaußſichten in Polen. Das Statiſtiſche 
Hauptamt gibt nachfolgendes bekannt: Das Wetter im 170 war 


Rennen in Lawica. 
Das Rennen in Lawica am Sonntag, dem 15, Juli, zeichnete 
weder durch ‚starken, Wei noch dur theſetzte Felder, no⸗h 
urch bedeutende Totaliſatorerfolge aus. as in allem unter 
dem Mittelmäßtgen. Es macht wirklich keinen Spaß und 
it ein dürftiges Vergnügen, viermal hintereinander 
Kur zwet Pferde laufen zu ſehen und einmal drei, und es ;jt 
sin unvollkommener zen wenn im Jagdrennen an r un 
letzter Stelle neun Pferde um den Preis ringen. Denn im Jagd- 
cennen verliert man fo wie jo lange Zeit das Feld aus den Augen. 
Sollte die Rennleitung nicht imſtande fein, ihre Rennen in wir⸗ 
kungsvollerer Weiſe zu organifieren? Die ohrenzerreißende Bums. 
muſik in den Pauſen kann kein Erſatz für die volllommene Un⸗ 
intereſſantheit dieſer Art von Rennen bieten. 
1. Flachreunen. Diſtanz 2200 Meter. Zwei noch wenig ge: 
ſehene Pferde: 1. Agamat mit Rim. Sosnowski, 2, Arbiter 


faſt überall in Polen und regne Verhältnism weni⸗ 
ger 8 und mehr Sonnenſchein Br ſüdöſtlichen K 1 
Unter der Norm waren die Regenfälle auf den füdöſtlichen d* 


mit Ptm. Moszezensli. Tot, 180. ebieten Polens. Der größere Teil Polens litt unter übermäß 
2. Hürdenrennen. Dijtanz 2400 Meter. 1. Nordwind wu Nate Die Temperatur blieb 3-4 Grad unter dem norma 
Nos zezenski, 2. Theobald mit Sosnowall. Tot. 120. Durchſchnitt. Trotz dieſer ungünſtigen Bedingungen hielten ſich 
5 Flachren Diſtang 2200 Meter. 1. Blender mitl die Ausſaaten auf dem ee Stand und im allgemeinen 
Sosnomski, 2. Johannisnacht mit Moszezetski. Tot. 100. a über mittel. Beſonders gut halten ſich die Wieſen, 
4. Hindernis rennen. Diſtanz 3200 Meter. 1. Pieszezotkaſ Viehweſden und Klee. In Zahlen ausged u. = ausgezeichnet, 
mit Rim. Peretſatkowiez, 2 Kompas, 3. Ga j. Tot. 100. 4 = gut, 8 = mittel 2 = leidlich, 12 ) find die Ernte⸗ 
5. Hindernisrennen. Diſtang 4000 Meter, 1. Aurel ja m: ausſichten olgende: Winterweizen 8,6, Sommerweizen 8,4, 


Rim. Peretiatkiewiez, 2. Genowefa. Tot. 140. | 
6. Jagdrennen über 8 Alm. 1. Hetman, geritten von feinen 
Beſitzer, Major Obrebomicz. 8 Zamoroka, dle zuletzt ſehr itart 


aufholt, 3 Kajus. Tot. 150. 
ͤꝗ—ẽ— 3 — — 
Eingeſandt. 


dieſe Aubrit übernimmt die Schriſtlettung feine Gewähr des 10 
ur dem Bnbhtum, — nur bie breßgeſet aN 


Hauswirt und Mieter. 


die Ahren Ige ber Früh 

als nicht a ae 2 — $ 
Der Santenftand in Rußland. Nach den Daten des Acker⸗ 

best nm Bi hat die kühle regneriſche Witterung die Aus- 

führung der Feldarbeiten in der dlichen Hälfte des — . — 


gendes entgegnen: Die Aufwendungen für ein Haus, das nicht] Gebietes verzögert. Im allgemeinen bie 
serfallen fol, laffen ſich durch kein Gesetz — Valk immungen im zentralen und nördlichen Gable befriedigend. 1 
einſchränten. Wenn der Mieter diefe Aufwendungen a Winterfaat hat im zentralen 95 


nnz uneinheitlich un 
Binder Infolge des 9 Regens hat he die Fläche 
der gutſtehenden Sommerfaaten an der Mittelwolga vergrößert; 
dagegen haben die Sommerfaaten ſich an dem Unterlauf ber 
Wolga wegen der vorhergehenden Trockenheitsperiode nicht 


ö 7% ee g s 5 i ben 
Mieter, die ſich eine Sechs. Sieben. oder Mchtsimmerwohnmg ganz erholen können. Im Dongebiet haben die Regenfälle bi 
ie können, zu zahlen. Nach der Verfaſſung find zwar ale — 6 ert. .* 1 * 

il 2 „ fallgemei 
taatsbürger gleich, durch das Geſetz, 1 über der Ber in rußland ist. wie früher, mittel DI gut Gu er 


der mittleren und im Nordteil der unteren Wolga, in der ne 
und im Nordkaukaſus. Im Dongebiet haben ſich die Winterſaaten 
dank dem Regen berbeſſert; verſchlechtert haben ſie ſich dagegen 
wegen der vorhergehenden Trockenheit im Saratowſchen Gouver⸗ 
nement, wo ſie unter mittel ſtehen. Im ver sa age läßt ber 
jetzige Stand der Saaten im europäiſchen Rußland, nach den bis⸗ 
herigen Angaben, mittlere Ernte erwarten. Die 
Sowjetregierung hat eine Getreidebeſtandaufnahme angeordnet, 
die ab 1. Juli b. Js. zu Veginn eines jeden Jaßresviertels tele: 


andere Berufsſtände dazu herangezogen werden? 
dermieter von Zimmern das Vermögen des Hausbeſitzers benutzen 
ſollen, um damit Geſchäfte zu machen, und fe 
fordern, iſt doch ein verblüffendes Verlangen. Warum wird denn 


die Forderung, die Produkte unter den Selbſttoſten zu 1 nur graphiſch geführt werden ſoll. Auskunftpflichtig find ſtaat⸗ 
an die wittjcaftfihe und poliifche Sinoriiit bir wehrltie Baus. | ide Crpane und ftaatlicie Yhiengefeifiäuften, bie ai Käufer aber 
wirte geſtellt? Auch Grund und Boden, Aktien uſw. erheblich] Verkäufer von g en Mengen Getreide in en, 
im Preiſe geſtiegen. Uns wird geraten, die jahrelangen Suche ner ſämtliche Genoſſe teverbände, ſowie einzelne größere Ge 
durch Verkauf * — Häuſer wieder einzuholen. per, noſſenſchaften, zen reideen und Eiſenbahn⸗ und 
kaufen Sie Ihr Haus nicht?“ Dieſe Frage habe ich öfter Reedereſverwaltungen. 
e ee e rag 

| ſoeuchen Wige De mit md en Die Bilanz der faatlichen Petroleum im 
Kapitals beanfpruchen müßte?", hat mir nur ein Mieter, feinem 2 A, 910 nz — ft — — 


eht eine 
Reduzierung des zu verarbeitenden Quantums Rohpetro u 
reife auf die 


I n 1 in 
olen — ſich, wie die „No wa . infolge des 


Warum bloß der Hausbeſitzer? Hat der ne e Hein 
e en 


begangen, daß er jetzt jahrelang in ſo en genommen we ungen von 

wird, Wer, ſtatt Wohnungen zu‘ produzieren, Land gekauft und E en . EI — Nieren ferner 

mit 1½ Bir. Roggen pro Morgen 5 a oder den 175 eine Reviſton der fung enüber den diohelpro ten ge⸗ 

— ard hat, muß wohl höhere Verdſenſte haben, ſedenfalls ant. ür das hr | find Einnahmen in Böß von 

7 — 4 nicht unter ein Ausnahmegeſetz, iſt straffrei und macht -L Mark und Ausgaben von 100 322 000 Mark 

al 1 * * ale owie außerordentliche Ausgaben von 8 760 000 000 Mark vorge⸗ 
nen durchſchlagenden Erfolg wird aber das Mieterſchutzgeſetz ehen. Zu den ſtaatlichen Petroleumunternehmungen 


haben: Wohnungen werden in Zukunft nicht gebaut werden, davor 
werden die jetzt gemachten Erfahrungen und die 1 eines 
neuen Mie terſchutzgeſetzes dauernd warnen. Wenn der Hauswirt 
von ſeinem Mieter mehr haben will, ſo muß er darum betteln. 
Welcher vermögende Mann wird dem Slande der Bettler beitreten 
wollen. Vielleicht, daß die Schaffung einer Berufs kammer 
7 7 515 em Hau 

2 enne Mieter, die ihrem wirt für eine Wohnung. die 
früher 40 M. monatlich koſtete, heute 80 M. anbieten, das alle 


8 Jahre ein Dreipfundbrot. Ich kenne aber Mieter, die dem Werke lohehütte 

Grundſatze huldigen, daß Auslagen oder — die ihretwegen Sitzu r 1928 des 2 der Fohenlehe Berke 

gr worden find, erſetzt werden müſſen, auch wenn fie, wie Sp. Akt., wurde ber für das am 81. März d. Js. . 
elſchulden, nicht einkla find, Wenn die Mieterſchutzvereine laufene Gefchä n einen Pr 


ä vor 12 Derſelbe i 
gewinn von 185755 879,57 M. (. . 1637712086 N.). G8 
—— Re 3 ſam miu in ug ve 
enden enera er n u D 
1 723 285,30 M. (i. B. 5 849 165,48) für Abſchee du en, 30 900 000 


einen anderen Standpun 


Ent ng 
uns aber die fehlenden Rü 


werden. Wer erſetzt cklagen der letzten i. B. mten lfahrts · 
vier r bie Dei einen Safe . 100 005 2. Cech end CGT 
80 Millionen Polenmark betragen würden. 100 Prozent (i. V. 7 ) Dividende die 

Ein Hausbefiber (auszuſchütten und rd. 4 600 000 M. auf neue Rechnung borgu⸗ 


t 
8 Gelbweſen. 


= Finanzielles aus Litauen. Die Umfähe 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr u 4 e be . und wenn 
N. N. 100. Die Mieten ſind ſtaatlicher noch nicht geregelt. 
Augenblicktich zahlt man jedoch die Wohnungen das 500%, für Ge⸗ 
ſchuͤftsraͤume das 1 der Friedens miete. 
H. S. R. 1. Ja. 2. Eiwa 2 Millionen deutſche Mark. 


der Fonds börſe 
von 2 580 996 Lit. Die Umſätze nach den einzelnen Valuten be: 
trugen: Dollar 84 418, Pfund Sterling 36146, Reichsmark 
127945 700, franzöſiſche Francs 25 000, ſche Kronen 1000, 
Spun E 5359, tf 5 Kronen 1000, a — 
und belgiſche Nrancs 600. Die zweiwöchige lanz 


8 b 
altung der verpflichtenden und Vorſchriften über⸗ 
0 Da 


m Kowno in ausländiſcher Valuta erreichten im Juni die Summe 


der litauiſchen Bank zum 30. Juni beträgt 72 112 248 Lit. Dit 
Emiſſion von Banknoten wird mit 48 577 521 Lit angegeben, Di 
Deckung der Emiſſion in Gold, Silber und feſter ausländiſcher 
Valuta beträgt 51 970 288 Lit. Die Depiſenoperationen erreichter 


12 728 389 Lit. N 
„„ ee 
Die P. K. K. P. zahlte für Gold: Rubel 52 528. dtſch 


+ ö f 
Mark 24 323, öſter. Krone 20 685. Dollar 102135, Pfund ue 
ulden 


493 935, tark. Pfund 447915, ſchwed. Krone 27 360, boll. 


41.045, Biter. Dukaten 283 590, 1 f Gold 67866. Far Silber: 
Rubel 36 758, deſch. Mark 10 210, ster. Krone 8 525. Dollar 49 180. 
Schilling 10 675, älter, 


ſchweb. Krone 13 250, holl. Mulden 19 295, 
Gulden 22 685. 1 g Silber 2 042. 


17. Jun 
Zeuch, Yotoett s. 1. Vn. Em. 18000--20000 15 
an 


ozn. Ban! Ziemian 8 a 
Wielkop. Bank Rolniegy L-IV. Em. 1800 — 
— N. Piu ee ef . 2400 
. Stadt I? * 
IV. Em. Kerl. Kue) . 350000 —23 000 
Gon dee 235 ide . 25000 e 
. e k. nie Li 18 000 om 
g Krotoſzynski L—IV. m.. 115000 100 000 
Brzeski Auto LI, Em. 
R FE 15 000 —14 000 10 500—12 000 


wickt, Opalenica I. Em. 


(ohne 2 .. 25 00035 000 1500021 000 
na I.—II. m. 33 000 33 000 
C. ig 1. VI. m. 7500 7500 
g Kantorowicz I. Em. o. Bezr. 48 000—55 45 000 
urtorwwnia N L—IIL Em. 3200-8500 2800— 3000 
nia L-Il.€m .. 25000 — — 
d⸗Blktorius 1.—II. Em. o. Bar. 60 00065 000 55 00060 000 
Spodek Spozywcow L-IL. Em. 25 00028 000 20 000 
1.—III. m — 000 
II. W. 12000-9000 9000 


2 
Fabrpka 12 rem I- IV. 50 000 630 000 
Dr. Roman May AIV. Em. . 250 8 * 000-225 000 


neumatik WN 2 ** 9000 — 500 —9 000 
Miyn Biemianstt I. cm. . . 30.000 30 000 

Orient L-IL. cm.. 50006000 5000 

S. Pendows li l. m. 15 000 14000 
Piotno L.—I. Em. (ohne Bezugsr.) 18 000 A 


Em. 


lohne Bezugsrecht) —28 000 
Bracia Sta eh (Bapalti) I. Em. 50 000 50 000 
Sarmatia I.— II. Em. * N. — 30 000 
r 20 000 18 000 
„Unja“ (früher Bentzkl) I. u. II. Em. 70 000 62 000 — 65.000 

Oſtrowo 1.—IV. Em. (ohne 
e 25 000 22 00028 000 
Wisla, Bydgolzez 1.— II. Em. . . 260 000 150 000-160 000 
Wtokno 1.—IIL. Em. (ohne Zutaufe.) -—— 5000 _ 
Wytwornia Chemiczua 1.—III. Em. 
ohne recht 3500 8500 8000 
jedn. Browar. I-III. Em. 42 50048 000 40 000 


Warſchauer Dorbörfe vom 17. Juli. 


Deutſche Mark in Warſchan 0,40 
Engliſche Pfund in Warfhau.... 526500 
Dollar in Warſ chen ⁊ 112 500 
Schweizer Franken 19 820 
SrangBlifder Franken in Warſchau 6700 


Danziger Millagskurſe vom 17. Juli. 
Die polniſche Mark in Danzig 168 Geld, 172 Brief 
Der Dollar in Danzig 215 000 Geld, 220 000 Brief 


Warſchauer Börje vom 16. Juli. 


Deviſen: 
e... „o- ans f 6700 
„„ ie ee „ 8000 
92 „„ * “ 9 „ „ 0.58 Sch 2 „* >, 19 50 
London 6 6 „„ „% „% „ „605 525 000 Wien ee ri 1.55 
400 Mae 4600 


Haupt Dr. Wilbelm 8 t. beurlaubt 
eker fe ol: Dr e meinen: ie a Band: 8 


+ für ei 
Robert Styra; für Handel und und den übe unpoliti Teil: 
Robert Ae; für den A W. V. B. K g und 
Verlag der Poſeger Buchdru und Berlagsanſtalt T. A., fü oſen. 


auf das 


Poſener Tageblatt 


für den Monat Au gu ſt 


werden ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten entgegen · 
genommen. Es iſt ratſam, bis ſpäteſtens den 23. 
d. M. das Abonnement bei der Poſt zu erneuern. da 
die Ueberweiſung der Beſtellung ca. 3—4 Tage in Uns 
ſpruch nimmt. Die Poſt hat zwar auch nachher 
Beſtellungen jederzeit anzunehmen, doch muß dann die 
Nachlieferung der bereits zu Anfang des Monats erſchie⸗ 
nenen Nummern bei der Poſt gegen Zahlung von Extra⸗ 
gebühren beantragt werden. Daher iſt es für alle Fälle 
vorteilhafter, das Abonnement frühzeitig zu bestellen. 
N Die Geſchaſts ſtelle. 


Ba e LU. % .. —.— 
a 1.— „ 16000 —17 000 14000 15 000 
ozn. Spölta Drzewna L.-Vi. Em. 28 000 —32 000 28 000—22 000 


